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Jandeszeitung für die Nrovinz Hachſen:

Nene ſoziale Auträge.
Der Reichstag will offenbar auch ſeinerſeits beweiſen, daß

es nur Wahllügen waren, wenn den Wählern aufgebunden
wurde, auf ſozialpolitiſchem Gebiete ſei Reaktion, mindeſtens
Stagnation die Parole. Allerdings hat der Bundesrath dieſen
Beweis durch ſeine Vorlagen zur Genüge geführt, denn neben
der Novelle zur Jnvaliditäts und Altersverſicherung legt die
Gewerbeordnungsnovelle vollgiltiges Zeugniß davon ab, daß
keineswegs nur der Ausbau des Geſchaffenen, ſondern auch
recht weitgehende Neubauten im ſozialpolitiſchen Programm der
Reichsregierung figuriren. Wer jedoch meinen ſollte, zwei ſolcher
Vorlagen wären für eine Seſſion genug, um ſie vor dem Vorwurf
der Vernachläſſigung des „Sozialen“ zu ſchützen, würde den ſozial
reformatoriſchen Parteieifer unterſchätzen, der ſich nur in einer
Reihe von Jnitiativanträgen Genüge ſchaffen kann. Mögen
ſie auch ausſichtslos ſein, es macht ſich doch ſchön, wenn in

Rechenſchasberichten und Parteipreſſe der „ſoziale“ Eifer
teſtirt werden kann, indem auf die zwar leider geſcheiterten
Anträge verwieſen wird.

Jn voriger Woche wurde die erſte Leſung der Gewerbe-
ordnungsnovelle mit den Anträgen von Heyl und Baſſermann
bepackt, nicht gerade zum Vortheil der Sache, weil ſtatt der
ſehr nöthigen gründlichen Abwägung des regierungsſeitig darin
Vorgeſchlagenen ſich die Diskuſſion hauptſächlich mit der Ab
wehr deſſen beſchäftigte, womit die ſozialeifrigen Antragſteller
das Reichsamt des Jnnern übertrumpfen wollten. Gerade die
Freunde der Regierungsvorſchläge haben Urſache, ſich über
unangebrachten Eifer der Drängler zu beſchweren, denn ſofern
der Reichstag letzteren nachgäbe, ſchwände die Ausſicht, etwas
zu Stande zu bringen.

Nachdem der Reichstag inzwiſchen ſeine Plenarſitzungen
einige Tage ausgeſetzt hatte, kamen ſofort wieder „ſoziale“
Anträge auf die Tagesordnung. Diesmal handelt es ſich um
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Arbeiterkammern und die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes,
welchem die Unterſuchung und Feſtſtellung der Arbeiterver
hältniſſe unter wer von Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer obliegen ſo

Arbeiterkammern und Arbeitsamt wurden früher alljähr-
lich durch ſozialdemokratiſche Anträge gefordert. Nachdem aber
die Umſturzpartei jede Hoffnung fahren ließ, daß das Deutſche
Reich kurzſichtig er wäre, ihr eine Zwangsorganiſation für
ihre Zwecke zu ſchaffen, haben dieſe Anträge auf dem ſozial-
demokratiſchen Menu anderen Platz machen müſſen. Allerdings
werden ſich die Antragſteller dagegen verwahren, daß ſie die
Arbeit der Umſturzpartei thun wollten, wenn jetzt bürgerliche
Parteien ſich deren reponirte gefſetzgeberiſche Gedanken
aneigneten und nach Arbeiterkammern und Reichs
arbeitsamt rufen. Jntereſſant wäre jedoch ſicherlich,
r wie Singer und Genoſſen die Abſicht beurtheilen,

ozialen Frieden zu fördern, indem man den Reichstag
ſozialdemokratiſchen Deſiderien feſtlegte, deren Ausſichts-

loſigkeit evident wurde, als ſie erſten Male mit einem
formulirten Geſetzvorſchlag hervorkamen. Freilich werden ſich
die ſozialdemokratiſchen Führer hüten, ihre wirkliche Meinung
hierüber zu ſagen. Allerdings unterſcheiden ſich die jetzigen
Anträge von ihren ſozialdemokratiſchen Vorläufern dadurch,
daß nur eine Reſolution zu Gunſten von Arbeiterkammern und
Reichsarbeitsamt gefaßt werden ſoll. Fürſt Bismarck hat
einmal, es geſchah in Sachen der Sonntagsruhe, den Werth

olcher r n n e a e dertegierung damit ſage ich will etwas, wei r njcht, wie es
zu iſt; ze du dir gefälligſt den Kopf, wie es
gemacht werden kann.

Würde man jetzt vom Tiſche des Bundesraths erklären
wir wiſſen nicht, wie man Arbeiterkammern einrichten könnte,
ohne der Sozialdemokratie das Präſent einer durch Staatsgeſetz
unterhaltenen Zwangsorganiſation zur Förderung ihrer agita
toriſchen Zwecke zu machen; wir wiſſen das um ſo weniger,
als wir mit den Gewerbegerichten und der Ortskrankenkaſſe
die Erfahrung haben machen müſſen, daß die Sozialdemokratie
ſelbſt die arbeiterfreundlichſten geſetzgeberiſchen Abſichten nicht
reſpektirt, ſondern derartige Organiſationen ſofort unter
ihre Herrſchaft bringt; wir ſind ſogar jüngſt erſt durch
die Erfahrung betroffen worden, daß das nach ſo
ſchwerem Bemühen zu Stande gebrachte Jnnungsgeſetz
eine Anzahl ſozialdemokratiſcher Zwangsinnungen er
blühen ließ, die ſich ex oklicio an der Maifeier des
r Proletariats zu betheiligen gedenken wenn
alſo der Bundesrath erklärte: gerade im Jntereſſe des ſozialen

riedens muß vermieden werden, Zwangsorganiſationen zu
chaffen, die der Sozialdemokratie in die Hand fallen können,

ſo wäre das die allein zutreffende Antwort. Oder hätten ſich
die Antragſteller dieſe Antwort nicht ſelbſt geben können Das
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Wahrheit.
Novellette von C. Gerhard.

Sie ging mit unruhigen Schritten und vor Erregung
blaſſen Wangen auf und nieder, ſie erwartete ihren Verlobten.
Aber nicht die Freude ließ ihr Herz heute ſo ungeſtüm ſchlagen;
ſie hatte beſchloſſen, eine Beichte abzulegen, und dieſe Beichte
ward ihr ſchwer, obgleich Erich ſtets milde urtheilte. Jhre
Blicke flogen zu ſeinem Bilde, und das gütige geliebte Antlitz
beſchwichtigte ihre Sorge.

War's denn auch ſo ſchlimm, zu ſagen: „Als Deine
Braut noch ein thörichtes, kindiſches Mädel von fänfſenn Jahren
war, gab ſie ſchon einem anderen ihr Wort.“ Lange hatte
die Erinnerung an dieſe Zeit geſchlafen, nun hatten Erichs
Küſſe ſie an jene gemahnt, die Ulrich Hermann ihr auf die
Lippen gedrückt, ein einzig Mal nur!

Sie dachte des wonnigen Frühlings, den ſie bei der
Großmutter in dem kleinen, weltverlorenen Städtchen verlebt
in faſt ſtetem S mit dem Nachbarsſohn, dem flotten
Studenten. Sie haben mit einander geplaudert, geſcherzt und
geſungen; er hat ihr ſeine leidenſchaftlichen Gedichte vorgetragen
und ſie dabei mit ſeinen feurigen Augen unverwandt ange
ſchaut und in der Abſchiedsſtunde ſie in ſeine Arme geſchloſſen,
geküßt und gefleht: „Ruth, Du warkeſt auf mich, Du wirſt einſt
meine Frau?“ Und ſie hatte ein ſchüchternes „Ja“ geſtammelt.
Wie war er ihr dann, als ſie nach der Reſidenz zurückgekehrt,
ferner und ferner getreten, wie hatte ſie mit ſich gekämpft, bis
ſie endlich den Muth gefunden, ihm zu ſchreiben, Ver

Darauf keine
Antwort!

Und ſo hatte ſie ihn vergeſſen und erſt als Zweiund
W gbege die echte Liebe kennen gelernt, da der junge

rofeſſor Erich Martins ihr eng Seit acht Tagen war
ſie ſeine Braut, und nun hatte ſie ſich geſagt „Er muß alles
wiſſen!“ Trotzdem aber bebte G vor der kommenden Stunde,

Da erklang die riſye locke, ein raſcher Tritt näherte
ſich der Thür, und gleich darauf lag Ruth in ſeinen Armen.

Wie ſtattlich ſah er aus, hochgewachſen, ein echter Germane mit
wallendem blonden Bart! Sie ſetzten ſich in den traulichen Erker.

„Jmmer ſind meine Gedanken jetzt bei Dir,“ flüſterte er
zärtlich, „iſt es mir doch ein ſo neues, beſeligendes Gefühl, zu
lieben und geliebt zu werden.

„Du kannteſt es nie zuvor
„Ach, Kind, ich ſoll beichten? Jch kann's ruhigen Ge

müthes. Bis ich zur Univerſität ging, lebte ich bei meiner
guten Mutter, der ausſchließliche Verkehr mit ihr und die ver
ehrende Liebe für ſie ließ mich keine andere ſuchen. Dann
ward die Wiſſenſchaft mir Freundin, Geliebte. Und es iſt gut
ſo. Meine wärmſten Gefühle gehören nun in voller Stärke
Dir; ich hätte auch nicht gewagt, mich Dir zu nähern, wenn
ich mich nicht ſo völlig frei gewußt.“

„So hätteſt Du auch nicht vermocht, Dich an ein Mädchen
zu binden, das ſchon einmal verlobt geweſen t

„Nein, oder hätte ich's gethan, ſo würde mich ewig das
Gefühl gequält haben, ſie könnte mich ebenſo aufgeben, wie
den erſten. Drum war ich ſo froh, als Dein Vater mir
ſagte, Du hätteſt bisher alle Anträge abgelehnt. O Ruth, wie
bin ich ſtolz, Dich mir erobert zu haben

Er zog ſie an ſich, und unter ſeinen Küſſen erblühten wieder
die Roſen auf ihren Wangen. Es ſchien ihr unmöglich, jetzt
ihre Beichte h Beſſer ſchweigen, als ſein Vertrauen,
ſeine Liebe verlieren Nie würde er je von einem anderenMunde die Wahrheit hören. errang war ja längſt jene
Epiſode, und ihr Held verſchollen!

Erich Martins betrat mit frohem Antlitz ſein behagliches
und begrüßte ſeine junge Fran mit warmen Worten.

ie ein einziger leuchtender Sommertag waren die ſechs
Monate ihrer Ehe verfloſſen.

„Heute habe ich eine Ueberraſchung für Dich, Liebling
Sieh her, es iſt mir gelungen, noch zwei Logenplätze für die
heutige Première zu erlangen.“

„Wie gut Du biſt, mir dieſen Wunſch zu erfüllen! Die
Nachrichten über das neue Stück haben mich in der That
neugierig gewacht,

„Und wohl auch das ſo ſtreng gewahrte Pſeudonym „e
lachte er. „Der Direktor ſoll überzeugt ſein, daß ſeine neu
Erwerbung ein Schlager ſei und den Autor berühmt machen

Am Abend herrſchte im Theater die bei einer Première
übliche nervös erregte Stimmung. Auch Ruth ließ ſich von
derſelben anſtecken und ſchaute voll Jntereſſe auf die Bühne.
Das Stück behandelte ein ſoziales Problem. Das etwas laue
Publikum erwärmte ſich immer mehr die ſpannende Handlung,
die kühne und doch edle Sprache nahm die Hörer gefangen.

Ruth Martins ſaß wie in einem Traum, Die Ereianiſſe,
die ſich dort auf der Bühne abſpielten, die Perſonen kamen
ihr ſo ſeltſam bekannt vor, die Einwohner des Städtchens mit
ihren kleinlichen, beſchränkten Anſichten, und unter ihnen der
ſeine Bande zerreißende Jüngling, der ſo energiſch ſprach und
handelte wo war ſie ihnen nur begegnet? Und dort das
junge, für die Poeſie ſchwärmende Mädchen war ſie's nichtleſe Eine Ahnung ſtieg in ihr auf, athembeklemmend.
Mit zitternden Händen griff ſie nach dem Zettel, doch er ſagte
ihr nichts. „Drama in 4 Akten von Wer war der
Autor?

Der Vorhang fiel zum letzten Male; brauſender Beifall
folgte, man rief die Schauſpieler, den Verfaſſer. Und da kam
er endlich eine mittelgroße, ſchlanke Geſtalt, ein Kopf mit
vergeiſtigtem Geſicht, aus dem die Augen glühten und ſtrahlten.
Der Direktor ſprach einige Worte, und nun jubelte die Menge:
Bravo, Ulrich Hermann, bravo!“ Ruth war todtenbleich, ſiehatte ihn gleich erkannt, ob auch das energiſche Kinn von

dunkelm Bart verhüllt war.
„Was iſt Dir, Lieb, biſt Du krank?“
Sie zwang ein mühſames Lächeln auf die Lippen. „Das

Stück hat mich erregt.“
„Ja, es hat auch mich gepackt, ein herrliches Werk! Wer

hätte es dem Ulrich Hermann zugetraut.“
Ein neuer Schreck. „Du kannteſt ihn
„Wir ſtudirten zuſammen in Halle, das heißt, er widmete

ſich wenig dem ihm aufgenöthigten Jus; ſpäter verlor ich
aus den Augen, hoffe aber, daß er uns nun beſuchen wird.



vwohl, aber bei künftigen Reichstagswahlen braucht man ein
dete noire, welches Schuld daran ſein muß, daß all' die volks-
reundlichen Abſichten der Parteien zu Waſſer geworden ſind.h dieſe Rolle ſcheint dem ſozialreformatoriſchen Uebereifer die

Reichsregierung gerade gitt genug zu ſein. Ein ſonderbares
Zeugniß, welches ſich damit der Parlamentarismus bezüglich
ſeiner Mitverantwortlichkeit für die Erhaltung und die Zukunft
des Vaterlandes ausſtellt.

Aber, könnte man ſagen das Reichsarbeitsamt kann doch
ſo ſchlimm nicht ſein, denn wir haben doch ſchon eine Kom
miſſion für Arbeiterſtatiſtik als Hinterlaſſenſchaft der Aera
Berlepſch, welche thut, was künftig das Reichsarbeitsamt nach
dem Willen der Sozialreformer Pachnicke und Roeſicke thun
ſoll. Freilich haben wir die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik,
und man kann ſich daher die Abſicht des Antrages
nur daher erklären, daß ſie ihre Sache ſchlecht gemacht haben
muß. Vermuthlich hat Herr Roeſicke in der Kommiſſion
ſür Arbeiter Statiſtik ein Haar gefunden weil ſie ihm
zu einſeitig ſozialiſtiſch verfuhr. Sind doch Bäckerei-
verordnung mit Maximal Arbeitstag und Gewerbe
ordnungsnovelle mit Maximal Ruhezeit für erwachſene
Angeſtellte im Handelsgewerbe Produkte dieſer Kommiſſion, in
der die Eifrigſten der ſozialreformatoriſchen Drängler aus dem
Reichstage vereint mit einigen „zahmen“ Sozialdemokraten
ſitzen. Am Ende wäre Herr Roeſicke gar der Meinung, die
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik habe ſich deshalb nicht bewährt,
weil in ihr der parlamentariſche Drang, von ſich reden zu
machen, allzu frei ſich entfalten darf, ſo daß ſie durch die
ſtraffere behördliche Organiſation eines Reichsamtes erſetzt
werden ſollte. Aber woher käme ſolche Erkenntniß bei Herrn
Roeſicke, der doch die ſozialreformatoriſchen Schrullen derer um
Berlepſch und Rottenburg goutirt? Die Sache wird alſo wohl
umgekehrt liegen. Weil die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
noch nicht zur unbedingten Autorität für die höchſten Behörden
geworden iſt, ſoll ein Reichsamt für jenen Dilettantismus
geſchaffen werden, welcher der ernſthaften ſozialpolitiſchen Arbeit
das Leben ſo ſauer macht, indem er nimmer genug hat, ſondern
überall ein „zu viel verlangen“ für das Richtige hält.

Bei der Geſchäftslage im Reichstage werden auch dieſe
Anträge kaum weiteren Schaden anrichten, als die Stimmung
im Lande immer widerwilliger gegen ſozialreformatoriſche
Neuerungen zu machen, eine Stimmung, die ſchließlich auch
dort ausſchlaggebend werden kann, wo wirklich etwas zu thun
angezeigt wäre.

Dentſches Reich.
Sonderbare Gerüchte über ein gegen den Kaiſer ge-

plantes Attentat ſind der „Hildb. Dorfztg.“ zufolge in Eiſenach
währenb des viertägigen Aufenthalts des Kaiſers auf der Wartburg
verbreitet geweſen. Der Urſprung dieſer Gerüchte wird darauf zurück

geführt, daß der Kaiſer während ſeines diesmaligen Aufenthalts die
Wartburg nicht verlaſſen hat und nicht auf die Auerhahnjagd
gegangen iſt. Selbſtverſtändlich ſind dieſe Gerüchte völlig grundlos.
Der Kaiſer hat offenbar mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit ſich in
den recht kalten und windigen, zum Theil regneriſchen Nächten einer
Erkältung nicht ausſetzen wollen und war überdies mit Regierungs
arbeiten beſchäftigt. Jn ſeinem Gefolge befand ſich bekanntlich der
Geſandte Vraf WolffMetternich als Vertreter des Auswärtigen Amts.

Beſuch des Kaiſers in Wien Jn der kaiſerlichen Burg
zu Wien werden ſchon jetzt Vorbereitungen für die Feſtlichkeiten
getroffen, welche anläßlich der Enthüllung der Reiterſtatue des Erz
herzogs Albrecht am 21. Mai ſtattfinden und zu denen Kaiſer
Wilhelms Beſuch erwartet wird. Alle dienſtfreien Oberſten
werden zu einem Diner in dem neu hergerichteten Ceremonieſaal der
Burg verſammelt ſein. Gegenwärtig wird der Albrechtsbrunnen mit
den ſymboliſchen Figuren der öſterreichiſchen Flüſſe mit großer Gründ-
lichkeit neu hergerichtet.

Vom Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich. Der
„Tondernſchen Zeitung“ geht von guter Hand folgende Mit
theilung zu:

„Als Prinz und Prinzeſſin Heinrich vor einigen
Wochen in Shanghai weilten, war u. A. die deutſche Kolonie
zur Begrüßung der erlauchten Gäſte erſchienen. Der Prinz richtete bei
dieſer Gelegenheit Fragen an verſchiedene Herren. Auf die Antwort eines
der Befragten nach ſeiner Heimath, daß er aus Nordſchleswig ſei,
ließ ſich der Prinz mit ihm über die jetzigen Verhältniſſe in Nord
ſchleswig ein und äußerte ſich dabei faſt wörtlich: Er freue ſich, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer endlich einen Mann zumOberpräſidenten in Schleswig-Holſtein ernannt habe,
der auf dieſe Art g. wiſſe

Vor einigen Wochen waren über London allarmirende

Nachrichten über einen Unfall verbreitet worden, welcher den
Prinzen Heinrich betroffen haben ſollte. Die Vermuthung,
daß es ſich nicht um ein ernſtliches Vorkommniß handeln
könne, da andernfalls ſicherlich amtliche Meldungen darüber
eingegangen wären, wird durch nachfolgende Mittheilungen des
„Oſtaſiat. Lloyd“ beſtätigt:

„Bei dem Stapellauf der „Bremen“ auf dem Old Dock wurde
durch einen herabfallenden Holzkeil Se. Königl. Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen leicht am Kopf verletzt. Die kleine Wunde
war ſo ungefährlich, daß der Prinz der Feier ohne Unter
brechung beiwohnen konnte. Es ſcheint indeſſen, als habe das ins
Taſchentuch fließende Biut bei denen, die entfernter ſtanden, den An
ſchein erweckt, als handele es ſich um eine ernſtere Verletzung;
wenigſtens ſind dahin gehende Berichte nach auswärts geſandt, ſo
auch nach Hongkong, von wo noch in den folgenden Tagen mehrfach
Anfragen über das Befinden des Prinzen hier eintrafen, die ihn jedoch
nicht mehr in Shanghai erreichten, da die Weiterfahrt nach Tſintau
bereits angetreten war.“

Der Dampfer „Prinz Heinrich“ mit der Prinzeſſin
Heinrich von Preußen an Bord iſt geſtern von Hongkong in
See gegangen.

Ein Wort zur lex Heinze. Der Mordprozeß in
Berlin, der nach außerordentlich langen Verhandlungen mit
der Freiſprechung des Angeklagten Guthmann endete, hat
ähnliche widerliche Einblicke in den Krebsſchaden des Kuppler
und Zuhälterthums gewährt, wie vor 8 Jahren der Prozeß
gegen das Ehepaar Heinze. Damals wurde allſeitig eine Ver
ſchärfung der Strafe gegen Kuppelei und Zuhälterthum für
durchaus nothwendig anerkannt; aber die unglückliche 1ex
Heinze iſt wiederholt geſcheitert, weil eine Einigung über die
weiteren in den betreffenden Entwürfen enthaltenen Beſtim
mungen zur Eindämmung der Unſittlichkeit nicht erzielt werden
konnte. Wir haben, als in dieſer Seſſion neuerdings die Sache
an den Reichstag kam, eindringlich gemahnt, wenn das Ganze
wiederum gefährdet ſein ſollte, die abſolut dringlichen Straf-
verſchärfungen, denen die lex Heinze ihren Namen verdankt,
vorweg zit nehmen und allein zum Geſetz zu machen. Die
Kommiſſionsberathungen haben thatſächlich von Neuem weſent-
liche Differenzen ergeben. Der Prozeß Guthmann aber muß
jene Mahnung auf das Dringlichſte unterſtützen.

Um Singer wird demnächſt in der Berliner Stadtver
ordnetenverſammlung der Streit wieder neu entbrennen. Der
Ausſchuß, den das Kollegium niedergeſetzt hatte, um an Stelle
des nichtbeſtätigten „Genoſſen“ einen ande en Stadtvater für
die Schuldeputation zu wählen, hat nämlich den Antrag auf
Vornahme einer Neuwahl abgelehnt, dafür aber beſchloſſen, der
Stadtverordnetenverſammlung zu emg auch ihrerſeits den
dahingehenden Magiſtratsantrag abzulehnen. Vorſichtiger
weiſe hat der Ausſchuß aber davon Abſtand genommen, für
dieſe Ablehnung Motive angeren und inſonderheit wie
dies beantragt war die Nichtanerkennung des ſtaatlichen
Beſtätigungsrechts auszuſprechen. Ebenſo hat der Ausſchuß
das noch weitergehende Verlangen, den Magiſtrat aufzufordern,
„nunmehr baldigſt die Einführung des „Genoſſen“ Singer
in ſein Amt zu veranlaſſen“, abgelehnt, immerhin jedoch iſt
die Demonſtration gegen die Staatshoheit um Singer
beachtenswerth.

Aus Schautung. Nach einer Meldung des Bureau
Dalziel aus Schanghai iſt ein chineſiſches Truppenkorps
von 3000 Mann in Jtſchaufu eingetroffen. Die deutſchen
Streitkräfte ſollen ſich nach Thingtao (7) zurückgezogen haben,
um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden.

Dieſer Nachricht des durch ſeine oft haltloſen Nachrichten
bekannten Bureaus Dalziel iſt keinerlei Glauben bei-
zumeſſen, weil es einen Deutſchland feindlichen Standpunkt
engliſcher Jntereſſenpolitik vertritt. Auch würde die Beſetzung
der ziemlich im Jnnern von Süd Schantung gelegenen Stadt
Jtſchaufu durch chineſiſche Truppen dem an der Küſte dieſes
Landſtriches gelandeten deutſchen Marinedetachement keine Ver
anlaſſung gegeben haben, irgend eine rückgängige Bewegung
zu machen.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf

betreffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau beſchloß
geſtern, zwei Leſungen vorzunehmen und ſchriftlichen Bericht erſtatten
zu laſſen. Von einer allgemeinen Erörterung wurde Abſtand ge-
nommen. Bezüglich der Nothſchlachtungen einigte ſich die Kommiſſion
dahin, daß die Vorſchrift der Vorlage fortfallen ſoll, nach der der
Bundesrath zu beſtimmen hat, unter welchen Vorausſetzungen
eine Schlachtung als Nothſchlachtung anzuſehen iſt viel
mehr ſoll im Geſetz ſelbſt eine genauere Beſimmung
der Nothſchlachtung gegeben werden, ungefähr dahin, daß eine Noth-

ſchlachtung dann vorliegt, wenn das Thier durch längeres Warten
verenden oder das Fleiſch im Werth verſchlechtert werden würde oder
das Thier bei Knochenbrüchen u. ſ. w. am Platze geſchlachtet werden
mußte. Abg. Graf Klinckowſtröm beantragte, dem S 1 den Satz
anzufügen: „Dieſelben Beſtimmungen gelten auch für die
aus dem Auslande eingeführten Schlachtthiere“.
Der Antrag wurde angenommen.

Die Kommiſſion des Reichstages für das Hyvotheken-
bankgeſfetz erledigte geſtern die 85 6-—11 und einen Theil von
s 12. Weſentliche Aenderungen erfolgten nicht.

Die Kommiſſion des Reichtages zur Vorberathung der
Novelle zur Gewerbeordnung und der dazu vorliegenden
nationalliberalen Anträge hat den Aog. v. Frege (konſ.) zum Vor
ſitzenden und den Abg. Wattendorf (ECtr.) zu deſſen Stellver
treter gewählt.

Die Reichstagskommiſſion für die Iex Heinze nahm geſtern
die gF 180 und 181 in der Faſſung der erſten Leſung an desgleichen
den F 181a (Zuhalterparagrapvh) unter Ablehnung meherer ſozial-
demo ratiſcher Anträge. 181b wollten die Freiſinnigen in der
Faſſung der Regierungsvorlage wieder herſtellen. Es handelt ſich
darum, daß die Vorſchriften über Kuppelei und Zuhälterthum keine
Anwendung finden ſollen auf die Vermethung von Wohnu gen an
Frauensperſonen, die gewerbsmäßig Unzucht treiben, ſofern damit
nicht eine Ausbeutung des unfittlichen Erwerbes der Mietherin ver
bunden iſt. Auch die Sozialdemokraten beantragten Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage mit einer kleinen Aenderung. Ein Beſchluß
kam noch nicht zu Stande.

Ausland.
Jtalien.

Miniſterkriſis in Sicht?
Der Deputirte Randaccio fraate in der geſtrigen Sitzung der

italieniſchen Deputirtenkammer nach einem aus Rom kommenden
Telegramm den Marineminiſter, ob es wahr ſei, daß er einen Kreuzer
vom Typus des engliſchen Schiffes „Diana“ in England zu kaufen
beabſichtige. Marineminiſter Palumbo antwortete in bejahendem
Sinne und verwies auf die geringe Anzahl der italieniſchen
Kriegsſchiffe. Die Erklärung Palumvos rief eine lebhafte Unruhe
im Parlament hervor. Randaccio und zehn andere Deputirie beun
tragien infolgedeſſen, die Verhandlungen über den Ankauf des
Schiffes dis zur Berathung des MRarinebudgets einzuſtellen. Dieſer
Antrag kann zu großen Wirkungen führen, denn die Abnahme-
kommſſſion iſt bereits unterwegs wenn alſo Pa umbo auf Nicht
annahme der Motion beſteht, wird ſicher ein großer Theil der De
putirten gegen das Miniſterium votiren, ſodaß eine partielle oder
vollſtändige Miniſterkriſis wahrſcheinlich iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Merſeburg, 26. April. (Selbſtmordverſuch) Jn
ſeinem Quartier Overbreiteſtraße 22 hier verſuchte ſich geſtern Vor
mittag der Huſar Paul der 4. Escadron des Thür. HuſarenRegi-
ments Nr. 12 mit einer Platzpatrone zu erſchießen verletzte ſich
aber nur ſchwer im Munde und wurde bald darauf mittelſt Kranken-
kordes nach dem Garniſonlazareth befördert. Wie verl utet, hat eine
dem Manne bevorſtehende Arreſtſtrafe den Entſchluß zu der That
herbeigeführt.

Schkenditz, 26. April. (Wegen Urkundenfälſchung
und Unterſchlagung) von amtlichen Geldern wurde am
vorigen Freitag der fahrende Landbriefträger Höhne hier ſeines
Amtes entſetzt und noch am Abend desſelben Tages verhaftet.

Bitterfeld, 26. April. (Waldbrand.) Infolge eines
auf bisher unaufgeklärte Weiſe verurſachten Feuers entſtand vorigen
Sonnabend im Königlichen Walde zwiſchen Crinag und Schköna
ein Waldbrand, der ſich über ca. 20 Morgen verbreitete, glücklicher
weiſe aber nur die Stämme der Bäume in Mannshöbe ankohlte.

KleinWittenberg, 26. April. (Diebſtahl.) Jn der
Frühe des heutigen Morgens entwendeten Diebe den Kahn des

iſchermeiſters Louis Kühn von hier, ſammt dem daran hängenden
Fiſchkaſten, der mit ca. einem halben Centner Fiſchen angefüllt war.
Die Diebe fuhren mit dem Fahrzeug die Elbe abwärts bis zur
Bleeſener Gemarkung. Hier wurde der Kahn am Ufer befeſtigt, der
Fiſchbehälter zertrümmert und ſeines Jnhaltes beraubt. Die Be-
treffenden hatten ſogar die Dreiſtigkeit, die größeren Fiſche an Ort
und Stelle zu ſchlachten, während die kleineren auf das Ufer
geworfen wurden. Ein an der betreffenden Stelle aufgefundenes
Meſſer, gezeichnet mit T. M., dürfte vielleicht zur Entdeckung der
Diebe führen.

Torgau, 26. April.
„Torg. Krsbl.“ hört, haben die ſtädtiſchen Körperſchaften die
dauernde Anſtellung des ſ. Zt. auf 2 Jabre proviſoriſch ange
ſtellten Stadtbaumeiſters v. Zobel hier beſchloſſen. Mit Rückſicht
auf die zu erhoffende weitere bauliche Entwickelung, die demnächſt
vorzunehmende, mehrere Jahre beanſpruchende Kanaliſation der
Stadt u. ſ. w. iſt dies ſehr wünſchenswerth.

Querfurt, 26. April. (Stadtſparkaſſe. Schüler-
z a h l.) Nach dem ſoeben veröffentlichten Rechenſchaftsberichte hatte
die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Querfurt im verfloſſenen Geſchäftsjahre

r

Auch das noch! Ruths Kniee wankten. Was ſollte
werdn, wenn Ulrich ihr gemeinſames Geheimniß verrieth?

Erichewürde ſie verachten, verſtoßen
Sie verlebte die nächſten Tage in fieberhafter Spannung.Jmmer erwartete ſie, Ulrich bei ſch eintreten zu ſehen. Es

war ihr eine Qual, überall von ihm zu leſen, zu hören. Sein
Stück wurde immer wieder gegeben. Sie hatte zum Befremden
ihres Mannes abgelehnt, es noch einmal zu ſehen und machte
ihn durch ihre Bläſſe, ihre leichte Erregbarkeit beſorgt.

Einige Wochen vergingen; Ruth athmete auf, vielleicht
wußte Ulrich, daß ſie die Gattin Erichs war, und kam deshalb
nicht. Eines Abends ſaß ſie müßig am Fenſter, da öffnete ihr
Mann die Thüre und rief „Herzensweib, hier bringe ich Dir
endlich meinen alten Freund, den gefeierten Dichter! Macht
Bekanntſchaft, ich bin gleich wieder da!“ Er ſah es nicht, wie
Ruth jäh empor fuhr und mit ſtarren, angſtvollen Augen zu
Ulrich hinſah, der wie vom Blitz getroffen zurückwich. „Ruth,
Du Sie!“ ſtammelte er.

Seine Faſſungsloſigkeit gab ihr die e wieder. Sie
glitt zu ihm hin. „Jch bin's! Beim Andenken an jene Zeit

kein Wort von ihr z meinem Mann!“
Er lächelte ſehr ſeltſam, aber er verneigte ſich tief und

ſagte: „Sie haben nur zu befehlen, gnädigſte Frau!“
„Da ſteht ihr noch ſteif wie zwei Fremde!“ erſcholl Erichs

frohe Stimme. „Das muß anders werden. Setz' Dich, Ulrich,
und Du, beſte Ruth, ſorgſt wohl für einen guten Tropfen.“

Sie athmete auf, als ſie das Zimmer verlaſſen, und doch
zog ſie's mit Gewalt zurück. Wenn Ulrich ſein Wort nicht
hielte, wenn er jetzt gerade Erich ſagte
Gcottlob, nein, ſie ſaßen ruhig bei einander, als ſie wieder

eintrat, und Ulrich erzählte, wie er ſich allmählich durchge-
rungen, „in dem Stück zeichnete ich meine eigne Jugend, Er
eigniſſe, die mich tief berührten.“
Ruth erglüthe dunkel; haſtig lenkte ſie das Geſpräch auf

die Darſtellung, ſie wurde immer lebhafter und lachte oft über
Ulrichs ung Bemerkungen, aber ihre Heiterkeit wachte
einen gekünſtelten Eindruck und legte ihm die Frage nahe:
„Jſt ſie War oder hat ſie dich doch nie vergeſſen„Jn dieſer Nacht fand Ruth keinen Sau Das Ge
ſtändniß brannte in ihrer Seele und jetzt hätte ſie den Muth Freund.

gefunden, es Erich re aber er ſchlief, und in den
nächſten Tagen war er ſo beſchäftigt, daß ſie ihn kaum ſprach.

Sie ſah von nun an Ulrich häufig; er war in der
Reſidenz Mode geworden, man lud ihn überall ein, auch in
den Kreiſen, in denen Martins verkehrten. Auch kam er öfters
in ihr Haus, und wenn ſie ihm auch niemals allein ſah, ſo
wuchs doch die innere Unruhe. Jhr Schweigen würde ihr
Glück zerſtören, ſagte ſie ſich, aber ſie vermochte es nicht zu
brechen. Täglich kämpfte ſie, und täglich unterlag ſie. Der
Serw rüttelte an ihrer zarten Geſundheit und veränderte ihr

eſen.
Erich bemerkie es mit namenloſer Angſt. Was hatte ſie

ſo verändert, was ließ ſie oft in ſeinen Armen erbeben? Er
beobachtete ſie, und da mußte es ihm auffallen, daß ſie be
ſonders oft die Farbe wechſelte, wenn Ulrich mit ihr ſprach.
Uud nun dachte er nach und kam zu dem Schluß: Seit dem
Premisrenabend iſt ſie verändert. Damals machte das Drama
einen mächtigen Eindruck auf ſie und dann ſein Schöpfer!
Großer Gott, ſie liebte nicht mehr ihn, den Alltagsmenſchen,
ſondern Ulrich, den Dichter! Und jener erwiderte er die
Neigung, hatten ſie am Ende längſt ſich ausgeſprochen
Nein, nein, die Verzweiflung beraubte ihn der Ueberlegung,
aber wie eine Schuldbewußte ſah Ruth doch aus. Er mußte
ſie weiter beobachten, bis er Gewißheit hatte.

Ruth ahnte nichts von dem Verdachte ihres Gatten, er
hatte ſich gut in der Gewalt. Eines Abends, als er nicht zu
Hauſe war, ließ ſich Ulrich anmelden. Jhr erſter Jmpuls war,
ihn abzuweiſen, doch ſchon folgte er dem Diener.Faum erſten Male mit einander allein,“ begann er von

der Vergangenheit zu reden.
„O laſſen Sie todt ſein, was längſt begraben iſt!“ rief

Ruth erregt.
„uUnd wenn nun nicht alles todt iſt, wenn die Flamme in

meinem Herzen noch loderte
ch et gus ſie erſtickt werden, ich gehöre einem anderen und

ebe ihn
„Jch ſah's, Ruth,“ erwiderte er nun plötzlich n weich,

„und daher gelang mir's, die wieder auflebende Neigung 4
ertödten. ar Frieden iſt mir heilig, und Erich iſt mein

nd zum Erſats fand ich ein Mädchen, das mich

liebt, die Darſtellerin meiner Hella. Morgen will ich zu ih
ehen, ihr ſagen: „Jch liebe Dich von ganzem Herzen
ei mein

Sie ſahen's beide nicht, daß in dieſem Moment eine Hand
die kaum gehobene Portisère fallen ließ ſie hörten nicht, daß
ſich ein wankender Schritt entfernte. Erich, ſoeben heimgekehrt,
hatte nur die letzten Worte vernommen und im Wahn, daß

ſeiner Frau gelten, ſtürzte er in ſein W Seine
limmſten Befürchtungen hatten ſich erfüllt, ſein Glück war

zertrümmert.
Die Leidenſchaft trieb ihn, den falſchen Freund zu fordern,

ihn niederzuſchießen, doch konnte er Ruth den Schmerz anthun?
Aber verzichten, ſie dem andern geben und weiter leben? Un-
möglich! So blieb nur eines. Ohne g zögern, nahm er aus
r Schreibtiſch einen Revolver; ſchon hob er die todt
ringende Waffe, da umklammerte plötzlich eine eiskalte W

ſeine Rechte, und Ruth rief in erſchütterndem Ton: „Was
willſt Du thun, Erich, Erich!“

Da er nicht gleich die Antwort fand, ſank ſie neben ihm
nieder und hob flehend die Hände zu ihm empor. „Du haſt's
erfahren, errathen, daß ich Dich belog, und deshalb deshalb
willſt Du ſterben

Jhre Stimme brach.
„So iſt es alſo wahr,“ begann er mit unnatürlicher Ruhe,

„daß Du Ulrich liebſt?“
Mit wilder Gebärde griff ſie an ihre Stirn. „Wer

t das Ungeheuerliche? Kein Schlag meines Herzens ge
ört ihm.“

„Aber er er begehrt Dich? Willſt Du Dich von mir löſen
Sie erglühte dunkel. „Du irrſt, darin ſind wir beide

ſchuldlos, aber ich ſündigte doch an Dir.“ Und nun beichtete
ſie rückhaltslos. „Kannſt Du mich jetzt nicht mehr achten,
lieben,“ ſchloß ſie bebend, „ſo will ich von Dir gehen, in der
Ferne büßen

Doch mit ſtarken Armen zog er ſie empor. Nie, meinWeib, an meinem Herzen iſt immer Deine Heimath. Furcht
bar büßteſt Du ſchon, daß Du nicht offen warſt. Lerne wieder
lücklich ſein, und wir werden es ſein, wenn wir eines immeroch halten, die Wahrheit, meine Ruth, die lautere Wahrheit

(Stadtbaumeiſter.) Wie das
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eine Einnabge von 540 051,04 Mk. und eine Ausgabe von
503 569,81 Mi. Die 1898 gemachten Spareinlagen bezifferten ſich auf
202 288 Mk. Der Aktivſtand der Kaſſe betrug am Schluſſe des ver
gangenen Geſchäftsjahres 1 767 327,53 Mk., der Paſſivſtand
J 626 756,02 Mk., mithin Ueberſchuß als Reſervefonds 1405 1,51 Mk.
Der Reingewinn pro 1898 beträgt 4795,84 Mk. Die Einlagen haben
ſich im vorigen Jahre um 52 500 Mk. vermehrt. Beim Beginn
des neuen Schuljahres wurde die hieſige 14klaſſige Bürger
ſchule von 927 Kindern, 460 Knaben und 467 Mädchen, beſucht,Jn der vierklaſſigen Freiſchule werden 278 Kinder, 124 änaben
und 154 Mädchen, unterrichtet. Die Schülerzahl der beiden ſtädtiſchen
Schulen bejiffert ſich alſo auf 12 5.

O Eioesleben, 26. April. Mansfelder Fecht-Verein.)
Aus dem Geſchäftsbericht für 1898, welcher jetzt zur Ausgabe ge
langt, ſei Folgendes hervorgehoben: Jm Laufe des Jahres 1898
haben die Sammelergebniſſe des Vereins die Höhe von 1357 Mk.
37 Pfg. erreicht. Dieſen ſteht eine Ausgabe von 117 Mk. 68 Pfg.
gegenürer, ſo daß ein Reingewinn von 1239 Mk. 69 Pfg. erzielt
worden iſt. Das geſammte Vermögen betrug am Schluſſe des
Jabres 1898 23720 Mk. 57 Pfg., welcher Betrag bei der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich angelegt iſt. Mitgliedskarten wurden
1898 ausgegeben 1380, das find gegen 1897 100 mehr. Dem
Verein, welcher ſich über den Mansfelder See und Gebirgskreis
erſtreckt, gehören z. Zt. 92 Ortſchaften an derſelbe hat ſich das Ziel
g. ſteckt, für arme verwaiſte Kinder ein Aſyl zu erbauen.

Eioleben, 28. April. (Die Bezirksſynode) Eis-
leben Gerbſtedt wird zur Wahl von Abgeordneten zur Provinz al
Synode Freitag, 12. Mai, Vormittags 10 Uhr, in Schwitters
dorf zuſammentreten. Es findet zuerſt eine Vorbeſprechung, dann

e Wahl und zuletzt die Tagung der einzelnen Synoden
tatt.

Gerbſtedt, 26. April. (Schachtanlage. Bahnbau.)
Wie der Herbſt. Bote“ hört, hat eine Kommiſſion der Mansfeld-
ſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft vergangene Woche in der
Nähe von Zabenſtedt einige Morgen Acker käuflich erworben. Auf
demſeiben ſoll ein Schacht ein geſchlagen und mit den nöthigen
Arbeiten in Bälde begonnen werden. Der Bahnbau Gerbſtedt-
Friedeburg macht bedeutende Fortſchritte. Da nunmehr
ſämmtliche Ackerbeſitzer ihre Einſprache fallen gelaſſen haben und eine
Einigung mit denſelben herbeigeführt iſt, ſo kann alsbald der Bau
auf der ganzen Linie in Angriff genommen werden.

Pölsfeld b. Sangerhauſen, 26. April. (Einbruch.) Als
geſtern die Landwirth G. Löffler'ſchen Eheleute vom Felde nach Hauſe
zurückkehrten, bemerkten ſie, daß in ihrem Hauſe ein Einbruch ge
ſchehen war. Das ganze Geſchlachtete war verſchwunden. Ein fremder
Mann hatte Dorfkinder nach dem Hausſchlüſſel vefragt und dann den
Diebſtahl begungen. Vor dem Dorfe ſtand eine fremde Frau Schmiere.
Leider gelang ihre Feſtnahme nicht.

b Thaldorf, 26. April. (Der wüthende Gänſerich.)
Als die 5jährige Lina Bergmann einem auf dem Grasplatz mit ioren
Jungen weidenden alten Gänſepaar zu nahe kam, wurde die Kleine
von dem Gänſerich angegriffen und ſo heftig mit dem Schnabel ins
linke Auge geſtoßen, daß ſie eine erhebliche Verletzung desſelben erlitt.
Das Kind iſt in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Auerberg i. H., 25. April. (Die Eröffnung des
höchſten Ausſichtsihurmes) auf dem Harz (Joſ phshöhe
Auerberg) findet am 30. April ſtatt. Der hübſche Thurm, der eine
gan; beirächtliche Höhe hat, bekanntlich zwiſchen Brocken und
Kyffhäuſer im Südharz. Die Gaſtwirthſchaft führt der rühmlichſt
bekannte Gaſtronom, kgl. und fürſtl. Hoflieferant Maigatter.

Naumburg, 26. April. (Ausbruch.) Geſtern gegen
Mittag verſuchten zwei Gefangene aus dem hieſigen Gefängniß aus
zubrechen. Sie hatten ſich aus Säcken, an denen ſie arbeiteten,
Stricke gedreht, und dem einen war es bereits gelungen, daran in
den Hof zu klettern, als ſie von Auf ſehern bemerkt und wieder
dingfeſt gemacht wurden.

Tenchern, 26. April. (Die Stadtverordnetenver-
ſammlung) beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der
Feſtſetzung des Dienſteinkommens der Rektor und Orzaniſten
ſtelle für die Zeit vom 1. April bis I. Oktober 1897. Es wurden
dem Magiſtrats und Schuldeputationsbeſchluſſe entſprechend folgende
Sätze feſtgeſetzi: 1000 Mk. Grundgehalt, 450 Mk. Funktions ulage
für Verwaltung der Rektorgeſchäfte, 300 Mk. Orgniſtengehalt,
250 Mark Wohnvungsgeld und Alterszulagen von 150 Mark. Ebenſo
wurde dem Magiſtratsbeſchluſſe beisetreten, ſich dem Vereine für Er-
richtung von Volksbädern anzuſchließen und einen jähr-
lichen Beitrag von 5 Mark zu zahlen. Hoffentlich kommt man da
durch dem allgemein hier gefühlten Bedürfniſſe und dem auch ſchon
ſeitens des Magiſtrats erörter'en Plane, am hieſigen Orte ein öffent-
liches Volksbad zu errichten, etwas näher. Des weiteren wurde für
die Stadt die Herſtellung eines Telephonanſchluſſes be-
ſchloſſen in der Vorausſetzung, daß dadurch die Errichtung einer
öffentlichen in unſerer Stadt gefördert wird.
Durch die Fernſprechſtelle würde die Stadt mit 146 Orten
und etwa 8000 Einzelſtellen verbunden werden. Von verſchiedenen
Geſchäftsleuten war der Antrag eingegangen, für die Stadt zur all
emeinen Benutzung eine Zenteſimalwaage zu beſchaffen.
ie Bedürfnißfrage wurde bejaht und an den Maginrat das Er

ſuchen gerichtet, der Angelegenheit näher zu treten. Der Nichtrag
zu den Satzungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat die Ge
nehmigung der Regierung nicht gefunden. Die Abänderungen be
ſtanden in der Hauptſache darin, daß derr ländlicher Grund
ſtücke der 22&fache Grundſteuerreinertrag die Grenze bilden ſolle
und daß nur bei den in beiden Weißenfelſer Kreiſen gelegenen Grund
ſtücken bis auf den 35fachen Betrag gegangen werden könne.

2 Mühlhauſen i. Th., 26. April. Keine Garniſon.
Liberaler Wahlverein.) Die von Langenſalza aus in

die Welt geſetzte Nachricht, daß auch für Mühlhauſen eine neue
Garniſon ſchon feſt beſtimmt ſei, iſt unwahr. Der Erfolg dahin-
gehender Bemühungen iſt einſtweilen noch fraglich. Ein von der
lideralen Wahlmännerverſammlung gewünſchter Zuſammenſchluß
aller Liberalen im Wahlkreis MühloauſenLangenſalzaWeißen-
ſee zu einem allgemeinen liveralen Wahlverein iſt geſcheitert.

Heiligenſtadt, 26. April. (Die Stadtverordneten
Verſammlung) genehmigte geſtern den Magiſtratsantrag, eine
Amortiſations- Anleihe in Höhe von 280000 Mk.
aufzunehmen. Dieſe Summe iſt beſtimmt für den Schlachthausbau
und zur Abtragung kleinerer Schulden.

8 Erfurt, 26. April. (Einkommenſteuer. Sozial
demokratiſcher Verein.) Nach der jetzt abgeſchloſſenen Ver
anlagung zur Einkommenſteuer im Stadtkreiſe Er-
furt für das Steuerjahr 1899 ſind hier mit einem Einkommen
von mehr als 900 bis 3000 Mk. veranlagt 11 622 Zenſiten mit
219 752 Mk mehr als 3000 Mk. verſteuern 2493 Steuerträger mit
561 556 Mk. Aktiengeſellſchaften ſind 10 veranlagt mit 15 874 Mk.
m Ganzen ſind zur Einkommenſteuer 14 125 Perſonen mit 797 182
Mark veranlagt gegen 13 351 Perſonen mit 734 106 Mk. im Vor-
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jahre. Nach dem Veranlagungsreſultat giebt es in Erfurt zur Zeik
24 Millionäre gegen 20 im verfloſſenen Jahre. Der
hieſige ſozialdemokratiſche Verein zählt z. Z., wie er
ſelbſt mittheilt, 289 Mitglieder demnach iſt die Ausbeute an „über
zeugten“ Genoſſen recht gering. Die größte Mitgliederzahl ſtellten
die Schuhmacher mit 76 Köpfen, dieſen folgen die Maurer mit
31, die Spneider mit 30, die Metallardeiter mit 24, die Buchdrucker
mit 20 Mitgliedern.

Aſchersleben, 26. April. Ein aus der Straf-
anſtalt in Halle a. S. entwichener Gefangener, der
Schiffer Karl Roſe, iſt in letzter Nacht auf hieſigem Bahnhof feſt
genommen. Der Ausreißer hatte die Fahrt von Halle hierher auf
dem Puffer des letzten Wagens des Nachts um 12 Uhr hier ein-
treffenden Zuges gemacht. Hier wurde er beim Abſpringen vom
Wagen bemerkt, und ſofort von einem Poliziſten und einigen Bahn-
angeſtelliten Jagd auf ihn gemacht. Man fand ihn ſchließlich unter
der Maſchine des Zuges verſteckt.

Loburg, 26. April. Exploſion durch Schwefel-
äther. Vom Truppenübungsplatze.) Am Sonnabend
voriger Woche zerbrach ein Lehrling in dem Keller eines in der Alten
ſtraße liegenden Geſchäfts eine Kruke Schwefeläther, verſchwieg dies
aber. Es verbreitete ſich bald ein auffallender Geruch im Hauſe.
Der Sohn des Hauſes und ein anderer Lehrling gingen nach dem
Keller, um nachzuforſchen woher der ſonderbare Geruch käme.
Da ſie nicht genau ſehen konnten, brannten ſie ein Streich-
holz an; dadurch entzündeten ſich die im Keller an

eſammelten Aetherdämpfe ſofort. Beide jungen Leute erlitten
randwunden, die zum Glück nicht ſehr gefährlich ſind. Außerdem

haben Beide auch den größten Theil des Kopfhaars eingebüßt. Durch
die Exploſion wurden an dem Hauſe mancherlei Schäden verurſacht;
ſo flogen z. B. die Fenſter des Kellers weit über die Straße. Der
entſtandene Kellerbrand wurde bald durch die Feuerwehr gelöſcht.
Am 4. Mai werden hier vier Regimenter zu Uevungen ein
treffen. Jm Barackenlager befinden ſich zwei große Lagerküchen,
in denen täglich für je 3000 Mann, und eine dritte, in der für
1200 Mann gekocht wird. Jm Offizierkaſino werden täglich dann
auch 150--250 Perſonen verpflegt. Außerdem iſt Verpflegung für
etwa 1200--3000 Pferde zu beſchaffen. Die Kommandantur des
Truppenüodungsplatzes beabſichtigt, die Bewohner der Umgebung
des Platzes in Bezug auf Lieferung von Verpflegungs-
gegenſtänden für Mannſchaften und Pferde in Anſpruch
zu nehmen. Da ſich die Küchenverwaltungen nicht
darauf einlaſſen können, mit vielen kleinen Lieferanten abzuſchließen,
ſo iſt es nothwendig, daß Vereinigungen gebildet werden, die im
Stande find, für den Bedarf aufzukom nen. Es iſt nothwendig, daß
die Produzenten, die ſich an i. gend einer Lieferung beiheiligen wollen,
der Kommandantur dies mittheilen. Für die Bevölkerung unſeres
Kreiſe s, die Landwirthſchaft und Viehzucht treibt, wird dieſe Nach
richt ſehr willkommen ſein.

d. Seehauſen (Kr. Wanzleben.) 26. April. (Unfall.) Der
neunjährige Arbeiterſohn Willy Thomas fiel aus der Bodenluke
des Heubodens herab und erlitt einen Splitterbruch des linken Ober-
armes er befindet ſich in der Klinik zu Halle.

Deſſan, 26. April. (Jubil äum). Ein Veteran des
Handwerks ſt der Schuhmachermeiſter Gott!ob Vogel hier, Franz-
ſtraße 9 wohnhaft, welcher geſtern ſein fünfziajähriges Meiſter-
ne begehen konnte. Der alte Herr erfreut ſich noch voller

üſtigkeit.
X Radegaſt (Anhalt), 25. April. (Krammarkt). Der am

geſtrigen Tage hier abgehaltene ſog. Frühjahrsmarkt war nur
wenig beſucht, und zwar infolge des Wegfaulles des ſonſt ſtark be-
ſuchten Viehmarktes, der wegen der in hieſigen Orten und in den
umliegenden Ortſchaften ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche
unter den Rindviehbeſtänden aufgehoben worden war.

Arnſtadt, 26. April. (Vergnügungsſteuer. Ge
halt. Erhöhte Preiſe.) Die Gebühren für Luſtbarkeiten
wurden vom Gemeinderathe bedeutend erhöht. Für einen Tanz-
erlaubnitzſchein ſind, wenn der Tag von 6 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts

dauert 6 Mk., wenn er vor 6 Uhr Abends beginnt, 10 Mk. zu bezahlen.
Bei Ausdehnung über 1 Uhr für jede angefangene Stunde 3 Mk.,
für Koſtüm- und Maskenbälle 30 Mk., bis über die vierte Morgen-
ſtunde hinaus 50 Mk. Das Gehalt des Oberbürgermeiſters
Dr. Bielfeld wurde von 4800 Mk. auf 5400 Mk. erhöht.
Sämmtliche hieſige Schmiedemeiſter haben wegen der erhöhten Eiſen

Preis für von ihnen gelieferte Eiſenaroeiten um 20 Proz.
erhöht.

W Gera, 26. April. (Sonderbares Geſuch. Bund
der Arbeitgeber.) Die Mittelſchullehrer haben an die ſtädtiſchen
Behörden das Geſuch gerichtet, ihnen für die Ableiſtung des Mittel-
ſchullehrer-Examens eine einmalige Vergütung von Mk. 309 zu ge-
währen. Der Schulvorſtand und der Stadtrath ſind gegen dieſes
Geſuch und auch beim Gemeinderath dürfte daſſelbe keine Ausſicht
auf Erfolg haben. Die Baugeſchäfte Geras haben beſchloſſen, dem
in Berlin gegründeten Deutſchen Arbeitgeber- Bund
gegen die Uebergriffe der Arbeitnehmer bei Streiks 2c.“ beizu
treten. Die hieſigen Brauereien werden morgen zu dieſer Frage
n Stellung nehmen und vorausſichtlich ebenfalls dem Bunde

eitreten.
Jena, 26. April. Vermißt.) Der Kaufmann Andreas

Harbeck aus Hamburg, geboren 14. Oktober 1878, ca. 1,06 Meter
groß, dunkelblonde Haare, dunkelgraue Augen, ſchmales Geſicht,
etwas große Naſe, ſchlanke Figur, trägt vermuthlich dunklen Anzug,
ſchwarzen Filzhut, Stehkragen, bunten Schlips, weißes Vorhemd,
wollene Strümpfe, wollene Unterhoſe, wollene Unterjacke, ſilberne
Uhr mit Goldrand und goldene Uhrkette, weſcher nach Auf-
gabe ſeiner Stellung in Eiſenach am 4. d. Monats abgereiſt
iſt, um den Ertern nach Hamburg zurückzukehren, iſt daſelbſt nicht
eingetroffen, und fehlt jede Nachricht üver deſſen Verbleib. Harbeck
wurde am 14. d. M. von Bekannten zuletzt in Jena geſehen. Die
Vermuthung liegt nahe, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Um Anſtellung ſachdienlicher Nachforſchungen event. ſchonende An
haltung desſelben und Drahtnachricht an den Vater Hugo Harbeck,
Cigarrenfabrik, Hamvurg, Schauenburgerſtraße 50, wird gebeten.

Altenburg, 26. April. (Um dem Lehrermangel
möglichſt vorzubeugen), der beſonders dadurch hervorgerufen
wird, daß jüngere Lehrer in benachbarten Staaten ein Schulamt an
nehmen, iſt von der Regierung beſtimmt worden, daß jeder Lehrer,
welcher vor vollendetem ſechſten Jahre nach Abſolvirung des alten-
burgiſchen Seminars aus dem diesſeitigen Schuldienſte ſcheidet, der
Staatskaſſe alle durch ſeine Ausbildung entſtandenen Unkoſten wieder
erſetzt. Es wäre doch wohl angebracht, den Urſachen des Wegzuges
der Lehrer nachzuforſchen und, falls dieſelben in ungenügender Be
ſoldung liegen, nicht ſonderbare und harte Vorſchriften zu erlaſſen.)

Dresden, 26. April. (Straßenſt udie. Grenz-
dienſt.) Ein alter Dresdner berichtet den „Dresd. Nachr.“ folgendes
Studienbild aus dem Leben „Wir hatten einen Ausflug in die

Umgegend unternommen und kehrten nach langer Wanderung
in einem Reſtaurant ein. Nicht weit von uns ſaß eine größere
Geſellſchaft von Herren und Damen, die ſich ſehr heiter unter
hielten, und zwiſchen ihnen befand fich auch ein Herr X. mit
Frau und Kindern. Als wir Abends zur nächſten Bahnſtation
wanderten, begegneten wir Herrn X. mit feinen Kindern, die
ihm viel Noth machten. Das kleine Mädchen war müde und
wollte getragen ſein, ein Junge war in eine Pfütze gefallen,
ſah ſchmutzig aus und heulte, und der größte kletterte am Bachufer
herum und hörte auf kein Rufen ſeines Vaters. Frau X. war
nicht zu ſehen. Da kommt eine Anzahl von Radfahrern einher-
geſauſt, und unter ihnen auch Frau X., die ſehr chic auf ihrem Stahlroſſe
thronte. Jm Vorüberfahren nickte ſie ihren Manne zu, mahnte die
Kinder, hübſch artig zu ſein und ſagte: „Wer wollen unter vegs Abend-
brod eſſen wo weiß ich noch nicht! Gieb den Kindern zu eſſen und
bringe ſie zu Bett, Adieu!“ und ſie radelte weiter.“ Seit Sonn
tag iſt an der ſächſiſch böhmiſchen Lundesgrenze bei Schmilka in
mitten des Elbſtromes das königliche Wachtſchiff für dieſes Juhr
wieder verankert und von den Grenzaufſehern bezogen worden. Sie
beobachten von dieſem Schiffe aus zur Nachtzeit die Stromfläche und
haben jedes Elbfahrzeug, welches von Böhmen nach Deutſchland ein
fahren will, behufs Reviſion anzuhalten. Der allgemeine Stromver-
kehr e vom Einbruch der Dunkel eit an bis zum Morgen daſelbſt
zu ruhen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 26. April 1899.

Aufgeboten: Der Former Paul Weiße, Bernhardyſtr. 11 und
Emilie Schreier, alte Promenade 11. Der Zimmervpolier Ferd. Nethge,
Sternſtr. 5 und Marie Frommann, Giebichenſtein. Der Zimmermann
Friedr. Perl, Thorſtr. 11 und Emilie Fleiſchhauer, Böllbergerweg 84.
Der Former Louis Miſchur, Schmiedſtr. 29 und Roſa Rühlig,
Pfännerhöhe 43. Der Kutſcher Friedr. Müller, Anhalterſtr. 9 und
Wilhelmine Henze, gr. Wallſtr. 19. Der Haushälter lb. Nitzer,
Halle und Loviſe Rannach, Schüſſelndorf. Der Eiſ.nb.-Betr.-Sekretär
Alexander Rewicki, Halle und Martha Schaller, Ebersdoif. Der
Monteur Reinh. Kußatz und Erneſtine „Scholz, Beriin.

Eheſchließzungen Der Handarb. Guſt. Hartmann, Auguſta-
ſtraße 9 und Anna Knittel, Charlottenſtr. 16. Der Lokomotivheizer
Herm. Rühle, Niemeyerſtr. 15 und Anna Wintſch gen. Tamm,
Mangsfelderſtr. 11. Der Muſiker Karl Raith und Fri derike Freund,
gr. Wallſtr. 4. Der Cafetier Paul Dietrich, Ludwig Wuchererſtr. 73a
und Amalie Oloff, Oberrißdorf. Der Bäckermſtr. Ernſt Nitzer, Nehlitz
und Eliſe Decket, Oberfarnſtedt.

Geboren: Dem Kaufmann Alb. Ziehe, Ranniſcheſtr. 22, S.
Friedrich Wilhelm Albert. Dem Handarb. Franz Sandring, Deſſauer-
ſtraße 14, T. Klara Jda Bertha. Dem Barvier und Friſeur Paul
Böttcher, Schülershof 1, T. Martha Liesbecnh. Dem Maſchinen-
Ingenieur Lu wig Heintel, Königſtr. 66, S. Harry Ernſt Ludwig.
Dem Tiſchler Otto Peters, am Kirchthor 30, T. Amalie Johanne
Emma. Dem Maurer Franz Kupfernagel, Brunnengaſſe 2, S. Otto.
Dem Fleiſchermſtr. Karl Weber, Schmeerſtr. 6, T. Margarethe Eiſa.
Dem Gaſtwirth Karl Voigt, Merſeburgerſtr. 51, T. Frieda Olga.
Dem Tapezierer Paul Thum, Karlſtr. 24, T. Jda Anna. Dem
Handarb. Johann Kropidlowski, Mansfelderſtr. 49, T. Marie
Margarethe.

Geſtorben: Der Uhrmacher Richard Kunert, 55 J., Klinik.
Die Wärterin Anna Schade, 26 J., Diakoniſſenhaus. Des Fabrikarb.
Hermann Koppricker S. Wilhelm, 1 J., Li ienſtr. A. Der Kaufmann
Aug. Wennhack, 38 Bahnhofſtr. 11. Des Kellermſtr. Hermann
Bandt Ehefrau Auguſte geb. Lieberwirth, 30 J., Wuchererſtr. 37.
Des Lederfärber Martin Thiemermann T. Eliſabeth, 2 Mon.,
St. Eliſabety-Krankenhaus. Des Reſtaurateur Georg Krauß S. Willy,
7 J., Leipzigerſtr. 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Ober-Präfident der Provinz Sachſen

Exzellenz Staatsminiſter Dr. von vetticher nebſt Bedienung,
Reg.Rath von MikuſchBuchberg, Reg.Rath Lüdeke, Obervpräſidial-
Rath Davidſon, ſämmtlich aus Magdeburg. Oberbürgermeiſter
Boedcher aus Halberſtadt. Oberbürgermeiſter Hoffmann aus Königs-
berg. Landrath Graf von der Schulenburg aus Salzwedel. Landrath
von Bredow aus Liebenwerd Gutsbeſitzer Polland aus Rohrsheim.
Graf Collalto und Sohn aus Oeſterreich. Geh. Ober'egierungsrath
Wichert, Geh. Oberbauräthe Foeſter und Wiesner, Kgl. Kammerſänger
Bultz, ſämmtlich aus Berlin. e Rößler nebſt Ge-
mahlin aus Greiffenberg. Sanitätsrath Dr. Edel und Sohn aus
Charlottenburg. Oberingenieur Jordan aus Bremen. Bankier
Weinſchenk aus Regensburg. Oberbaurath Wilde, Regierungs-
baume ſter Buddenberg, Hauptmann von Röder, Rentier Contenius
nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Breslau. Direktoren Schunk nebſt
Gemahlin aus München, Hoigeck aus Frankfurt a. M., Bock aus
Würzburg, Seller aus Frankendorf, Dehne aus Stöbnitz, Garriſon
nebſt Gemahlin aus Detroch, Gutmann nebſt Gemahlin aus Berlin,
Rudolf aus Salzungen. Doktoren: Pick aus Prag, Oenreicher aus
Schönhauſen, Goldſtein aus Kr.-Lichterfelde, Gellhorn aus Goslar.
Leut. Zickmantel aus Rendsburg. Leut. Högel aus Wechmar.
Ingenieur Buſchkiel aus Dresden. Kaufleute: Meyer aus Frank-
furt a. M., Czarnickos nebſt Gemahlin aus Hamburg, Vogel, Reis,
beide aus Mainz, Refardt, Perls, beide aus Berlin, Simon aus
Köln a. Rh., Hoernecke aus Hannover, Werner aus Eſchwege.

222225„
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech-

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliy „An die Kediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Eine intereſſante Erſcheinung, die man auf allen Gebieten
der Induſtrie beobachten kann, iſt es, daß das Publikum mit richtigem
Gefühl ſofort die Güte eines n uen Artikels er ennt und ihm durch
Empfehlung von Mund zu Mund ſchnell ſo große Verbreitung ver-
ſchafft, wie ſie durch Reklame nie zu erreichen wäre. Ein treffendes
Beiſpiel hierfür iſt das neue Mund- und Zahnwaſſer „Kosmin“,
welches ſchon kurze Zeit nach ſeiner Erfindung b inahe über die ganze
Welt Verbreitung gefunden hat und ſich jetzt eines ſolchen Konſumes
erfreut, daß die Fabrik denſelben kaum zu bewältigen vermag. In
der That übertrifft „Cosmin“ aber auch durch ſeine vorzügliche
Wirkung auf die Zähne und den überaus erfriſchenden Wohlgeſchmack
alle anderen Präparate zur Mund- und Zahnpflege.

A N. SH fernspr. 1008. U
gr. Steinstr. S.

L L M A N. NAnm- und Verknuf von
Antiquitüäten.

Sommerſeleiderstoſſ
aparte Neuheiten

C. Weddy-Pönicke,

Damenblousen
grossartiges Sortiment.

Leipzigerstrasse
6 und 7.
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Bernh. Gruumnwalcl, Rathhausſtraße 2,
empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und u zu reellen, denkbar bie

Preiſen unter langjähriger Garantie.

Complette Wohnungs- Einrichtungen
in Nußbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen
brquemen großen und hellen Möbelfälen, der Nenzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt

Die Beſichtigungen meines reichhaltigen Möbellagers g. e ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſterZeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

Bernh. Grunwald, Tiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2, e er Grete
Mit heutigem Tage verlegte ich mein ü GBureau für Architektur und Bauausführungen n

Syniſenſtraße 2, perof Mering,.
gegenüber dem ſtädtiſchen Gymnaſium.

Eritz Thieriohens, Baumeiſter r
r a ver Soolbacd Kösen. e praktischer Arzt

KVleg. Bade- n. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. niedergelassen.Kaiserin Auguste Victoria-Kinderheilstätte. Wohnung und Sproohstunden bleiben

Aus ſührliche Prospeete dureh al le ſtädtische die des vorstorbenen Herrn Sanitätsrath
Dr. Rupp-J e Tieng Marſendurger ſſerde oben Harienburger Pferde-Loosed ſ. b vuen

Zörbig, den 26. April 1899.

n Porto u. Liste 20 Pf. Zusammen 8200 Gew. à V. Dr. Küstermann.

un Hauptge-belebter 100, 000 viani. V. 10, 000 Howard'ſche Buchführnng,

Ziehung: 13., 14., 15., 16. Juni vielfach für landwirthichaftl. Beamte 2c.,
Bedingung., Anltg. nach langi. Praxis
in wenigen v Meldg. u. Z. 5652
an die Exp. d. Ztg.n Geld Lotterie Sanzeichnungen

3 Ein seltenes Ereigniss, dass für solch niedrigen 38
Einsatz so hohe Gewinne geboten werden!

S Nur 210,000 Loose. Gewinne baar ohne Abzug zahlbar. anlagen fertigt ſchnell Offerten unter
V

ezogenen Hauptgewinne von 1000 Mark an bis aufwärts Halle. [5670S 200,000 Mark zu, mithin ist im gäh Falle

s eng Kegelbahn2 GewinnS gut asphalti t, mit freundlichem Kegel-

zimmer verſehen, für einige Abende
zu beſetzen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 87 Jahren, am 27. April 1812, wurde zu Rentendorf in

Mecklenburg der beliebte Opernkomponiſt Friedrich Freiherr
von Flotow geboren. Die Opern „Aleſſandro Stradella“, zuerſt
in Hamburg gegeben, und die lieblichſte ſeiner Schöpfungen „Martha“
oder „Der Markt zu Richmond“, erſte Aufführung 1847 in Wien,
bezeichnen den Gipfel ſeiner Höhe. Seine Muſik iſt ſprudelnd, pikant,

leicht und durchaus verſtändlich. Er ſtarb am 24. Januar 1883 zu
Darmſtadt.

Halleſche Nachrichten.
Konſerbativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen

Mittwochs Verſammlung im „Goldenen Schiffchen kam das
Kommunalſteuerprivileg der Beamten zu Beſprechung. Nach S 41
des Kommunalabgabengeſetzes ſoll die Heranziehung der Beamten,
Geiſtlichen, Lehrer c. durch beſonderes Geſetz regulirt werden
und da in Folge der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen die Stadt
vertretungen vielfach um Regulirung dieſer Sache bei der Regierung
drängen, ſo dürfte ſie noch im Laufe dieſer Seſſion im Ab-
geordnetenhauſe Verhandlung kommen. Man war allgemein der
Anſicht, daß Beamte mit einem Gehalt unter 3000 Mark bei dem
bisherigen Modus verbleiben, ſolche mit einem Gehalt von mehr als
3000 Mark dagegen zur vollen Steuer herangezogen, neu anzu
ſtellende Beamte aber gleich allen übrigen Staatsdürgern bei der
h behandelt werden ſollten daß der Beamte mit ſeinem
offenkundigen Einkommen vor den anderen Cenſiten bei der jetzigen
ſcharfen Heranziehung benachtheiligt wird, trifft heute nicht mehr zu,
und die Verſetzung nach einem Orte mit höheren Umlagen wird
meiſt durch ideelle und materielle Vortheile ausgeglichen. An
erlennung fand ein JInſerat, wonach 10 von den 46 in Halle vor
handenen Papierhandlungen anzeigen, daß ſie für die nächſten
Monate Sonntags ihre Verkaufsräume geſchloſſen halten und es
wäre zu wünſchen, daß auch andere Branchen dieſem guten Bei-
ſpiele folgen und dadurch ihren Angeſtellten unbeſchränkte Freiheit
zur Befriedigung ihrer religiöſen und Erholungs Bedürfniſſe
gewähren.

Neuer Zug. Die Direktion der Halle Hettſtedter Bahn hat
beim Entwurf des diesjährigen Sommerfahrplans verſuchsweiſe eine
vierte Zugverbindung zwiſchen Hettſtedt und Halle bezw.
umgekehrt hergeſtellt. Es verkehren alſo vom 1. Mai d. J. ab
zwiſchen Halle und Hettſtedt 4 für Perſonenbeförderung beſtimmte
Züge in jeder Richtung. Es hat ſich durch dieſe Zugvermehrung
gleichzeitig eine theilweiſe Verſchiebung der alten Züge nothwendiggemacht. Das Genauere enthält der in den gächien Tagen von uns

zur Veröffentlichung gelangende Sommerfahrplan. Zur Vermittlung
des Verkehrs nach der Dölauer Haide verkehren außer den vier
durchgehenden planmäßigen Zügen noch zwei Lokalzüge zwiſchen
Halle und Dölau in jeder Richtung. An den Sonn und Feſttagen
werden außerdem Sonntagszüge fahren.

T Schriftlicher Verkehr zwiſchen Poſt und Publiknm.
Staatsſekretär v. Podvielski hat in Bezug auf den ſchriftlichen
Verkehr zwiſchen Poſt und Publikum an die Oberpoſtdirektionen eine
bemerkenswerthe Amtsverfügung erlaſſen. Die Verfügung hat, wie
wir hören, folgenden Wortlaut „Eingaben des Publikums ſind mit
möglichſter Beſchleunigung zu ne Soweit ſie zurErledigung durch die betheiligte Vellehrsan talt geeignet erſcheinen,

ſind ſie an dieſe abzugeben der Abſender der Eingabe iſt hiervon
zu benachrichtigen. Falls die Erledigung bei der Oberpoſtdirektion
erfolgt und vorausſichtlich nicht binnen acht Tagen geſchehen kann,
iſt ein Vorbeſcheid zu ertheilen.“

Eine wichtige n Tpernug im Eiſenbahn Perſonen-
verkehr wird vom I. Mai ab im Gebiet des Norddeutschen Ver-
bandes in Kraft treten. Die Aenderung betrifft die Tarifbeſtim
mungen, deren S 14,4 vom genannten Tage ab folgende Faſſung
tragen wird „Auf Fahrkarten zu gewöhnlichen Perſonenzügen kann
beim Uebergang von einem Perſonen in einen Schnellzug mit
J Ausnahme der Sächſiſchen Staatsciſenbahnen die niedrigere Klaſſe
eines Schnellzuges benutzt werden ohne daß es der Löſung einer
Zuſchlagskarte bedarf.“ Zum Norddeutſchen Verband gehören unter
anderen die Strecken der Eiſenbahndirektionen Berlin, Altona, Stettin,
Breslau, Kattowitz, Poſen Elberfeld Erfurt, Hall e, Hannover,
Münſter, Kaſſel, Köln, St. Johann, Saarbrücken, Eſſen, Magdeburg,
und einer Anzahl Privatbahnen.

Bad Wittekind. „Jn friſchem Grün prangt
die Natur!“ Wem ſchlägt nicht das e höher bei dieſer
Lenzesbotſchaft, wen treibt es nun nicht hinaus! Und kein Platz iſt
beſſer geeignet, dem Erwachen der Natur zu lauſchen, als das idylliſch
ſchön gelegene Bad Wittekind mit ſeinem herrlichen Park
und den dort vorhandenen großartigen Ausſichtspunkten auf Stadt,
Berg, Wald, ginn Thal. Wer ſich früh aus den Federn finden
kann und ittekind ſieht ſeit Wochen ſchon an jedem Tage
Frühgäſte in ſtatilicher Anzahl dem kann man nur rathen, ſeine
Schritte nach Wittekind zu lenken, er wird ſich durch die Hatur-
ſchönheiten dieſes herrlichen Stückes Erde reich belohnt finden. Das
iſt ein Sproſſen und Blühen! und dazu ſchmettert die pünktlich
wieder eingetroffene Frau Nachtigall an der Spitze einer ſtattlichen
gefiederten Sängerſchaar ihre jubelnden Lenzweiſen in die von
Blüthenduft erfüllte Luft. Seitens der Badedirektion iſt wieder
Alles geſchehen, den Aufenthalt in Bad Wittekind zu einem an
genehmen zu geſtalten und in welch' ausgezeichneter Weiſe der
dortige Badreſtaurateur, Herr Karl Rohde ſeine Gäſte zu be
wirthen weiß, wie er aus Küche und Keller das Beſte dietet, das iſt
ja jedem Hallenſer, der irgend einmal ſich Bad Wittekind als Erholungsplatz nach des Tages Laſt und Mühen erwählte, hinläng-
lich bekannt. Mit dem nächſten Sonntag beginnt in Wittekind
auch die offizielle „Saiſon“ und damit die Konzerte der Kurkapelle,
die an jedem Morgen von 64 Uhr ab und an den Nachmittagen
Sonntags, Dienstags und Freitags ſtattfinden und ſeit Jahren

den Sammelpunkt der guten Geſellſchaft unſerer Stadt
ilden.

Die Geſchäſtsräume des Bezirks-Kommandos befinden
ſich, wie wir bereits vor einiger Zeit meldeten, vom 30. April d. J.
ab Deſſauerſtraße 69. Meldungen werden täglich, mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage, in der Zeit von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr
Nachmittags angenommen.

Bibelkurſus. Am heutigen Donnerstag um 84 Uhr Abends
wird die bibliſche Beſprechung des Herrn Paſtor Jellinghaus aus
Potsdam mit der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen verbunden werden und imSaal zum „Paradies“, Rathswerder ſtattfinden. Der Zutritt iſt
Jebermann geſtattet.

Auflöſung der Schuhmacher-Begräbnißkaſſe. Die nach
der im Jahre 1868 erfolgten Auflöſung der alten Schuhmacher-
Innung weiter fortbeſtehende Begräbnißkaſſe derſelben iſt am
letzten Montag nun auch aufge oben worden. In einer im „Eis
keller“ abgehaltenen Sitzung der wenigen Mitglieder (neue Mitglieder
wurden überhaupt ſeit jener Zeit nicht mehr aufgenommen) wurde
deſchloſſen, das vorhandene Vermögen (3300 Mk.) antbeilig zu ver
fheilen. Das Mitglied erhielt auf ſeinen Theil 62 Mk. Aus
obiger Jnnung ging der SchuhmacherVerein, dann 1870 die jetzige
Schuhmacher Innung hervor. Die alte Innung beſaß noch eine
Fahne und ſonſtige Utenſilien, welche auf die jetzt aufgelöſte Sterbe
kaſſe überging dieſe Gegenſtände werden jetzt der Innung zum

eſchenk überwieſen werden.

Die Maifeier der Sozialdemokraten. Aus Anlaß der
bevorſtehenden Maifeier werden ſich die einzelnen Gewerkſchaften in
ihren Verſammlungslokalen zuſammenfinden, hier eine kurze Proteſt
verſammlung abhalten, die unvermeidliche Reſolution faſſen und dann
nach dem „Tinzer Garten“ in Giebichenſtein ziehen, woſelbſt der
„Weltfeiertag“ entſprechend begangen werden ſoll. Der beantragte
öffentliche Aufzug ſämmtlicher Gewerlſchaften iſt ſelbſtredend polizeilich
nicht genehmigt worden. Davon, daß am Montag Fabriken ſtill
ſtehen, hat man nichts gehört.

Der Krieger-Verein „Germania“ wird gegen den ſeine
Klage gegen die hieſige PolizeiVerwaltung abweiſenden Beſcheid des
Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg Reviſion beantragen und das
Kammergericht um Entſcheidung anrufen. Es handelt ſich bekannt-
lich um die Verfügung der Polizei-Verwaltung, wonach dieſe dem
gedachten Vereine wegen der ſ. Zt. vielfach beſprochenen Vorkommniſſe
die Berechtigung als Kriegerverein weiter zu exiſtiren, abſprach. Der
Bezirlsausſchüß hatte der Anſicht der PolizeiVerwaltung zugeſtimmt.

Der Ulebund, beſtehend aus folgenden Vereinen Pfälzer
KolonieSchützen Beſellſchaft, Handwerker-Bildungs-Verein, Geſang-
verein Melodie, Halleſcher Allgemeiner Turnverein, Jahnſcher
Turnverein und Bahnhofs-Barackenverein von 1870,71, hielt geſtern
Abend im Pfälzer Schießgraben ſeine Generalverſammiung
ad. Aufgenommen wurde als neues Mitglied der hieſige Veteranen
verband. Dem verſtorbenen Vorſiandsmitgliede, Werkmeiſter
Edner, widmete der Vorſitzende, Klempnermeiſter Hauptehrende Worte des Nachrufs. Der Bericht über den Stand der
Kaſſe wurde erſtattet und Erntlaſtung ertheilt. Jn
den Vorſtand wurden gewählt: Klempnermeiſter Haupt
Vorſitzender), Sekretär Müller (Stellvertreter), Kaufmann
aue (Kaſſirer), Rendant Weiſer (Schriftführer), Aſſiſtent Witthuhn

(Stellvertreter). Beſchloſſen wurde, am 11. Juni die Friedenseichen
Erinnerungsfeier im Pfälzer Schießgraben zu begehen und ſolche
Nachmittags 3x Uhr mit Geſang und Konzert beginnen zu laſſen.
Dazwiſchen werden paſſende Anſprachen gehalten.

ApolloTheater. Eine Wette eigener Art wird am Sonn
abend im Apollotheater zum Austrag gebracht werden. Mehrere hier
anſäſſige Herren behaupten nämlich, Herr Fred Edlawi ſpiele in
ſeinem Stück Eine Minute zu ſpät“ nicht ſämmtliche Per
ſonen allein. Dagegen traten andere Herren mit gegentheiliger An-
ſicht auf und es entſtand eine Wette. Herr Edlawi hat nun infolge
deſſen die Herren Redakteure der hieſigen Zeitungen reſp. deren Stell
vertreter eingeladen, ſich am Sonnabend davon zu überzeugen, daß
er nur allein ſämmtliche Perſonen ſpielt. Die Herren werden alſo der
Aufführung hinter den Kuliſſen beiwohnen, um ſich von dem unge
heuer ſchnellen Koſtümwechſel des Herrn Edlawi zu überzeugen.

Konfirmanden-Unterricht. Jn den hieſigen evangeliſchen
Kirchengemeinden nimmt der Konfirmandenunterricht in der Woche
nach Pfingſten ſeinen Anfang. Bis dahin muß die Anmeldung der
Kinder erfolgt ſein.

Trübung des Leitungswaſſers. Am nächſten Sonntag
wird von Morgens 7 Uhr ab das Niederreſervoir in der
Tharmſtraße gereinigt es iſt daher eine vorübergehendr Trübung des
Waſſers an dieſem und dem folgenden Tage nicht
zu vermeiden. Von dieſem Reſervoire werden dieweſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der neuen Prome-
nade, der Geiſt- und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile mit
Waſſer verſorgt. Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung
nicht unterbrochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Jupiter in beſter Sichtbarkeit. Der Planet Jupiter hat
dieſe Woche ſeine beſte Sichtbarkeit während des laufenden Jahres,
da er am 25. in Oppoſition oder Gegenſchein zur Sonne kommt,
d. h. in diejenige Stellung, wo ſich die Erde zwiſchen ihm und der
Sonne befindet übrigens iſt die günſtige Sichtbarkeit einige Wochen
vor und nachher ziemlich dieſelbe. Der Planet geht jetzt un
geiähr mit Sonnenuntergang auf, kulminirt ((erreicht die
größte Höhe im S.) um Muiitternacht und geht mit
Sonnenaufgang unter, ſo daß er die ganze Nacht hindurch ſichtbar
bleivt. Er ſteht zur Beobachtung ſehr bequem, da er für unſere
Gegenden ſich jetzt bis höchſtens 268 Grad über den Horizont
erhebt. Sen Glanz macht ihn ſehr auffällig, denn er iſt zur
Zeit etwa dreimal heller als Sirius, der hellſte Fixſtern des ganzen
Himmels, und wird an Helligkeit nur von der in der Morgen-
dämmerung erſcheinenden Venus übertroffen.

Jn der beginnenden wärmeren Jahreszeit werden
wieder Häuſer abgeputzt und mit Oelfarbenanſtrich verſehen.
An vielen Stellen ſind Gerüſte errichtet und die Hausfrauen haben
den Aerger mit den vollgeſpritzten Fenſtern, die ſich gar nicht reinigen
laſſen wollen. Oelfarbenſpritzen an Fenſterſcheiben beſeitigt man aber
ſehr leicht dadurch, daß man ſchwarze Seife aufträgt, dieſe einige
Stunden haften läßt und dann abwäſcht.

Der Anbaun von Zuckerrüben in der Provinz Sachſen
wird in dieſem Jahre, ſoweit ſich überſehen läßt, die vorjährige An
baufläche nur um wenige Prozent überſchreiten. Nach der ſtarken
Ausdehnung des Rübenbaues in den letzten Jahren ſcheint, wie das
„Centralblatt für Zuckerinduſtrie“ ſchreibt, die Produktion in Deutſch
land einſtweilen ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Beſonders in
den öſtlichen Provinzen ſei man anſcheinend in einigen Diſtrikten am
Ende der Leiſtungsfähigkeit und dürfte daſelbſt eher ein Minder
als ein Mehranbau ſtattfinden.

Tie Gemeindevertretung in Giebicheuſtein hielt geſtern
im „Gaſthof zum Mohr“ eine Sitzung ab, in welcher Folgendes
verhandelt reſp. beſchloſſen wurde Zunächſt lehnte die Verſammlung
einen Antrag auf Aufhebung des im Jahre 1887 für die ſogenannte
Steinbreite feſtgeſetzten Bebauungsplanes ab, da ein anderer
Bebauungsplan noch nicht vorgelegt bezw. genehmigt iſt. Mit Rück-
ſicht auf die ſchwebenden Eingemeindungsverhandlungen ſoll von der
Beſetzung der neugegründeten ſtädtiſchen Bautechnikerſtelle
für das laufende Etatsjahr abgeſehen und ſollen die Geſchäfte eines
Bau-Reviſors, ſowie die Ueberwachung der Straßenpflaſterungen 2c. wie
bisher Herrn Architekt Hermsdorf übertragen werden. Bezüglich der
Gemeinderechnungen pro 1897,/98 wurde dem Rechnungs-
leger Entlaſtung ertheilt. Die Finanzlage der Gemeinde
iſt, wie der Referent betonte, in dem erwähnten Rechnungsjahre als
ſehr günſtig zu bezeichnen. Hierauf erfolgte die Neuwahl der
Kom miſſionen und zwar der Armen, Bau-, Sanitäts -Kom-
miſſion und der Waſſerwerks Deputation. Es wurden die bis
herigen Mitglieder wiedergewählt. Für einen verſtorbenen Ge
meindeverordneten mußte eine Erſatzwahl vorgenommen werden. Der
Antrag des Natarheilvereins auf unentgeltliche Ueberlaſſung des für
ſeine Anſtalt benöthigten Badewaſſers wurde zurückgeſtellt, da zu-
nächſt Unterlagen bezüglich der Verwaltung, Preiſe der Bäder uſw.
beizubringen ſind. Unter verſchiedenen Bedingungen erklärte ſich die
Gemeindevertretung ferner mit der Aufhebung der im Bebauungs-
plane vorgeſehenen Verbindungsſtraße H nach der gr. Brunnenſtraße
einverſtanden. Ebenſo wurde dem Antrage der Jntereſſenten, ihnen
den Ausbau der Straße H nach den beſtehenden Vorſchtiften
zu überlaſſen, zugeſtimmt. Die Antragſteller haben für die ordnungs
mäßige Ausführung und Unterhaltung der Straße Kaution zu ſtellen,
die der Gemeinde erwachſenden Koſten der Bauleitung bezw. Be-
aufſichtigung zu tragen und einen angemeſſenen Betrag für den An
ſchluß ihres Kanals an den Cemeindekanal zu zahlen. Unter den
ſelben Bedingungen wurde einem gleichen Antrage betreffs des Aus-
baues der projektirten Parallelſtraße zur Angerſtraße ſtattzugeben
beſchloſſen. Ein Antrag auf Genehmigung eines Bebauungsplanes
für das Terrain zwiſchen Schmelzer- und Reilſtraße wurde abgelehnt,
da das Terrain nicht die erforderliche Ausdehnung der Baulichkeiten
geſtattet. Dem Antrage der Beſitzer des Bades Wittelind, Terrain
austauſch betreffend, ſtimmte die Verſammlung unter den vom

1 Ortsvorſtande und der Baukommiſſion feſtgeſetzten Bedingungen zu.

Aus Trotha. Jn nächſter Zeit wird die hieſige Kirche eine
neue Orgel erhalten und dadurch ein längſt gehegter Wunſch
unſerer Gemeinde in Erfüllung gehen. Das jetzt benutzte Werk hat
57 Jahre zur Unterſtützung des Kirchengeſanges gedient, iſt aber nun
defelt geworden und entſpricht namentlich dadurch, daß es 14 Ton
höher als die Normalſtimmang ſteht, keineswegs mehr den An-
ſprüchen der Neuzeit. Aus dieſen Gründen hat der ver-
ſtorbene Rittmeiſter Nagel kurz vor ſeinem Tode der hieſigen
Kirche eine namhafte Summe zur Beſchaffung einer neuen Orgel
als Geſchenk vermacht. Die Firma Rühlemann-Zörbig iſt mit dem
Bau derſelben betraut worden. Am 22. Mai, dem Todestage des
Gebers, ſoll auf Wunſch der Frau Nagel das neue Werk eingeweiht
werden. Auch die Kirche im Filialorte Seeben, welche gegen-
wärtig einer gründlichen Renovirung unterzogen wird, ſoll zum
nächſten Herbſt von derſelben Firma eine neue Orgel erhalten.

Mit den Hufen in die Schienen der Straßenbahr
gerieth heute Morgen ein Pferd eines mit Mehl beladenen Roll.
wagens welcher den Fiſchmarkt paſſirte. Es blieb hängen und
ſtürzte, zog ſich jedoch keine bedeutenden Verletzungen zu.

werer Wagen. Geſtern Vormittag verſagten vor dem
Grundſtück Leipzigerſtraße 53 die drei vor einen Möbelwagen ge
ſpannten, dem Fuhrwerksbeſitzer Chriſtian Storz, Marienſtraße 3, ge-
hörigen Pferde im Ziehen. Da der Wagen auf den Gleiſen
der Straßenbahn ſtand wurde der Betried auf vier Minuten
eſtört.g Jm Rauſch. Beim Freibier aus Anlaß einer Arbeitsfeſtlichkeit

hatte der Maurer Paul Richter aus Giebichenſtein des Guten zuviel
gethan. Als er auf der Straße lärmte und ſich auch trotz polizeilicher
Ermahnung nicht beruhigte, vielmehr ſich der Verhaftung durch die Fluchtentzog, ſoll ihm angeblich von dem betr. Beamten das
Seitengewehr nachgeworfen worden ſein, wodurch er die zwei
Quetſchwunden am rechten Unterſchenkel erlitten haben will, welche
kliniſche Hülfe nöthig machten.

Schlägerei. Geſtern Vormittag entſtand am Kirchthor in
der Nähe des Zuchthauſes zwiſchen den Arbeitern Hagelgans und
Arnold eine Prügelei. Letzterer trug ſo ſtarke Verletzungen davon.
daß er in die hieſige Klinik geſchafft werden mußte. Der Thäter iſt
arretirt worden.

Der in einer hieſ. Maſchinenfabrik beſchäftigte
Dreher Richard Ruhle kam bei der Arbeit der Drehbank verſehentlich
zu nahe, welche ihm ein Glied des linken Ringfingers vollſtändig
zermalmte. Sämmtliche Verletzte befinden ſich in kliniſcher Be
handlung.Freundliche Auseinauderſetzung. Eine äußerſt liebens

würdige und ſehr ſchlagfert ge Ehehälfte ſcheint der Arbeiter Rudolf
Eck von hier zu beſitzen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß Eck infolge
Mißhandiung durch ſeine Eheliebſte kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Diesmal hatte E. angeblich eine Ausſprache bezüglich des jetzt
ſchwebenden Eheſcheidungsprozeſſes mit ſeiner bereits getrennt von ihm
lebenden Frau verſucht und war von derſelben mittels eines ſchweren
Steines derart geſchlagen worden, daß er zwei erhebliche Kopfwunden
davon trug.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
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kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Nothkohl,
1 Stück 20--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3--5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30-—60 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-60 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,30 Mk
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,50 -2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,775 Mk. Tauben, pro Stück 35--40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, levend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten zc., pro Pfd. 60 Pfg. Weisßfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 t. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Vik
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-60 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro

Pfd. 70--90 Pfa. Kalbfleiſch,Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Geſtern Abend ging zum VBeneſiz für den

Bonvivant unſeres Theater-Enſembles, Herrn Werner, ein uraltes
Moſerſches Luſtſpiel: „Glück bei Frauen“ in Szene. Die Rolle
des Alfred Bona eignet ſich für den Benefizianten natürlich tauſend-
mal mehr als der Conrad Bolz, er amüſirte das zahlreſch erſchienene
Publikum auf das Beſte und wurde nicht nur durch drei Lorbeer-
kränze ausgezeichnet, ſondern auch mit einem Spazierſtocke und einer
ſilbernen Vaſe beſchenkt. Jch ſollte meinen, daß die Freunde und
Verehrer eines Schauſpielers dieſem einen werthvollen Dienſt
erweiſen, wenn ſie ihm ihre Präſente nicht auf die
Bühne reichen, ſondern in ſeine Wohnung ſchaffen laſſen. Zu
meinen geſtrigen Ausführungen über die Aufführung
der Freytag'ſchen Journaliſten mit Herrn Werner als Bolz
muß ich noch einen kleinen Zuſatz machen. Jm Freytag'ſchen Texte
der Piepenbrinkſzene des zweiten Aktes kommen die Worte „Endlich
allein“ ſelbſtverſtändlich nicht vor. Aber ich habe mich ous dem
Rollenbuche des Herrn Werner überzeugt, daß ſie dort verzeichnet
ſtehen. Herr Werner hat alſo nicht iwmproviſirt. Das
macht indeß ſeine Verfehlung nur ſehr, ſehr wenig kleiner
Conrad Bolz iſt in Erwartung ſeines erſten Wiederſehens mit ſeiner
Jugendgeliebten Bertha Runeck auf dem Reſſourceballe er hat mit
Witz und Mühe ſeine Begleiter von ſich entfernt, um dieſes Wieder
ſehen unter vier Augen feiern zu können. Wie ſchwer wird ihm
dasſelbe, wie ſchlägt ihm bange und voll ſein tief emefindendes Herz!
Aus tiefſter, Bruſt quellen ihm die Worte „Endlich allein“, und der
Ton unruhvoller Erwartung, ungewiſſer Hoffnung bebt mit darinnen.
Aber was that Herr Werner, der Operetten-Bonvivant? Er tänzelte
bis in den Thürrahmen des Ballſaales, nahm eine gezierte Poſe an,
ſchlug kokeit die Augen empor und flötete mit ſüßlicher Stimme:
„Endlich allein!“ Es machte den Eindruck, als wenn ein ſehr eitler,
von ſeiner Schönheit und Eleganz rieſig überzogener Modejüngling
ſich dem baß entzückten Publikum zeigen wollte: „Da habt Ihr mich
endlich ganz allein! Bin ich nicht ſchneidig? Bin ich nicht feſch
Schade, daß kein Kinematograph zur Stelle war! Der Fehler des
Herrn Werner wird dadurch nicht viel geringer, daß ſeine Worte nicht
improviſirt waren. Das war ja das Malheur des Abends, daß wir von dem
Freytagſchen Conrad Bolz nicht das Geringſte ſahen, ſondern daß
uns überall ein junger Elegant entgegentrat, der ſeine ganze Forſche
und ſein ganzes Intereſſe lediglich ſeinem Aeußern zuwandte, ſich
ſelbſt und ſeine ganze Umgebung kokett und eitel bewitzelte und
nichts weniger an ſich hatte als den blühenden, herzquellenden
Humor und das tiefe goldreine Gemüth des aller Aeußerlichkeit
allem affektirten und geſuchten Weſen abholden Freytagſchen Bolz
Vergaß doch Herr Werner ſo ganz und gar, wo er war, daß er in
dritten Akt, als die Marſchmuſik im Garten ertönt, ſich im
komiſchen Taktſchritt an das Fenſter begab. Er glaubte wohl im
Augendlick, nicht bei Guſtav Freytag, ſondern in der Geiſha zu ſein



rn läßt ſich die Regie niemals wieder verleiten, dergleichen
xperimente in der Vertheilung der Rollen vorzunehmen, und duldet

nicht wieder ſolche Mätzchen wie das Wernerſche „Endlich allein“.
W. G

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Als letzte Paſſepartout wie auch Farben Abonnements
Vorſtellung wird am Freitag das Moſerſche Luſtſpiel „Glück bei
Frauen“ wiederholt. Zum Vortheil für die Kaſſirerin Frl. Emma

äſſtner gelangt am Sonnabend das Schauſpiel „Die Geier-
Wally“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Freitag, den 28. d. Mts. findet die letzte Aufführung des vorzüglichen
Luſtſpieles „Nervöſe Fraue n“ ſtatt. Sonnabend wird der
„SchlafwagenControleur“ zum vorletzten Male wiederholt.

Lehrer Geſang Vereins Konzert. Alle Freunde eines
guten Männerchorgeſanges weiſen wir hiermit nochmals auf das
morgen (Freitag) Abends 74 Uhr im Saale des „Stadtſchützenhauſes“
ſtattfindende Konzert des LehrerGeſang Vereins (Leitung:
S O. Reubke) hin. Das eine prächtige Ausleſe von

ännerchören aufweiſende Programm erhält die wünſchenswerthe
Abwechſelung durch Solonummern und zwar Lieder für Bariton
(Konzertſänger Alexander Heinemann-Berlin) und Violin
ſoli (Violinvirtuos SagebielWeimar).

Ottilie-Metzger Konzert. Wie bereits an dieſer Stelle an
ged utet wurde und im Annoncentheil bekannt gegeben iſt, wird ſich
Frl. Ottilie Mettz ger in einem beſonderen Konzert am Sonnabend,
den 29. April, vom Halleſchen Publikum verabſchieden. In Fräulein
Mexger verliert unſer OpernEnſemble ohne Zweifel eines der ſtimm
begabteſten Mitglieder. Zu dem perſönlichen Jntereſſe, das daher
ſicher viele zu ihrem Liederabend zuſammenführen wird, kommt noch
ein ſachliches. Frl. Megger wird in ihrem Programm die neueren
and meiſten Liederkomponiſten berückſichtigen und wird einige Lieder
von Richard Strauß, Hugo Wolf, H. Pfitzner und
Gleitz ſingen. Da die begabte Sängerin bereits bei früheren Ge
legenheiten als Liederſängerin hervorgetreten iſt, ſo weiſen wir unſere
Leſer auf dieſe Gelegenheit, gerade die modernen Meiſter des Liedes
aus ihrem Konzerte kennen zu lernen, nachdrücklichſt hin. Jn
Felix Dreyſchock tritt eine tüchtige pianiſtiſche Kraft zur Seite.
Den Billetverkauf hat die Muſikalienhandlung von Herrn Hein rich
Hothan (Gr. Steinſtraße 14) übernommen.

Heer und Marine.
Dieſer Tage war in Pforz heim eine Quartierkommiſſion

anweſend, welche die wichtigſten Quartiere für die Zeit der Kaiſer-
manöver beſichtigte. Für den Kaiſer ſelbſt wurde die Villa
dil ler ausgeſucht, wo derſelbe Standquartier nehmen wird.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ſind dem bisherigen Com
nandeur des 10. Corps, General der Infanterie v. Seebeck, die
Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub
ind Schwertern am Ringe verliehen worden.

Der Singerſche Mordprozeß in Berlin.
(Schluß.)

Ehe der Vorſitzende dem Vertheidiger Dr. Schwindt das
Wort ertkheilt, giebt er Kenntniß davon, daß ſoeben ein Brief ein
jetroffen ſei, wonach der An geklagte zu ſeiner Frau nach dem
Morde geſprochen und zu ihr geſagt habe, ſie ſolle nichts
egen ihn ausſagen. Der Staatsanwalt beantragt, dieſe

Frau ſofort telegraphiſch als Zeugin zu laden.
Der Gerichtshof beſchließt, ſowohl die Schreiberin des Briefes

als auch die darin genannte Frau ſchleunigſt als Zeuginnen vor
e und die Verhandlung zu dieſem Zweck bis 3 Uhr zu
oertagen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird eine Frau Bouffö
als 3 ugin vernommen. Sie ſagt auf Befragen aus: Sie kenne den
Angeklagten. Präſ.: Es wird behauptet, daß Sie nach dem
Morde auch noch einmal mit dem Angeklagten geſprochen hätten.
Sie ſollen dies der Zeugin Schwarzmüller geſagt und hinzugefügt
haben, daß Guthmann Sie gebeten habe, ihn nicht zu verrathen und
gichts gegen ihn auszuſagen. Zeugin: Aber nein! Keine
Ahnung!

Zeugin Schwarzmüller, die den beute an den Präſi-
denten eingeſandten Brief geſchrieben hat, kann nur folgendes
ſagen: Frau Bouffé habe in der Singerſchen Mordſache
auch eine Vorladung bekommen und habe dann erzählt, daß ſie auf
der Polizei mit Guthmann zuſammengetroffen ſei und dieſer ihr dabei
geſagt habe: „Du wirſt doch nichts Schlechtes gegen mich ausſagen!“

Zeugin Bouffé beſtreitet dies. Sie ſelbſt habe nur erzählt, daß
ſie gegen den Angeklagten Schlechtes nicht ausſagen könne.
Angekl.: Jch bin auf der Polizei in ein Zimmer geführt worden,
in welchem d'e verſchiedenen Zeuginnen verſammelt waren, die mich
rekognosziren ſollten, dann bin ich ſofort wieder hinausgeführt
worden. Wenn ich ſo etwas geſagt häite, würden es die Beamten
doch gehört haben.

Hierauf erhält R.A. Dr. Schwindt das Wort zur Ver
theidigung: M. H.! Die Mahnung des Staatsanwalts, ſich
Jhr Urtheil nicht durch irgend welche Erregung trüben zu laſſen, war
gewiß am Platze. Jch möchte aber an Sie die Bitte richten, daß
Sie ſich durch das „Milieu“ von Dirnen, Zuhältern und Kupplern,
welches der Staatsanwalt in ſo ſcharfer und kraſſer Weiſe be-
leuchtet hat, in Jhrem klaren Blick nicht trüben und in Jhrer
Entſcheidung nicht beeinfluſſen laſſen: Der trübe Hintergrund,
welcher dieſen Prozeß in 10tägiger Verhandlung begleitet
hat, iſt vielleicht geeignet,, von vorne herein gegen
den Angeklagten einzunehmen. Die Vertheidigung wird ferner da
durch erſchwert, daß es ſich nicht um einen Menſchen handelt, der
auf eine tadelloſe Vergangenheit zurückblickt. Es iſt ein beſtrafter
Menſch, der wie wir behaupten vorübergehend in den Sumpf
gerathen iſt. Es muß Jhre Aufgabe ſein, m. H. G., alles loszu-löſen, was uns nicht durch die lange Verhandlung als Beweis
oor Augen geführt wurde. Wir haben uns nur darum zu kümmern,
ob das, was wir gehört haben, dazu ausreicht, um ein
Todesurtheil zu fällen. Ter Herr Staatsanwalt hat das ſchwer-
wiegendſte Moment, das belaſtende Gutachten der Schreibſach
verſtändigen, zuletzt genon.men. Jch werde ihm darin folgen. Der
Staatsanwalt hat dem alten Grundſatze gehuldigt, in erſter Linie
zu beweiſen, daß der Angeklagte ein Mann ſei, von dem man ſich
wohl der That verſehen könne. Ein ſehr gefährlicher
Grundſatz! Es kann der klare Blick ſehr leicht dadurch
getrübt werden. Man giebt, von dieſer Vorausſetzung ausgehend,
den Angeklagten gewiſſermaßen ſchon zur Hälfte preis. Das Vorleben
des Angeklagten rechtfertigt noch keineswegs den Schluß, daß derſelbe
eines Mordes fähig ſei. Es iſt doch auch nachgewieſen, daß der
Angeklagte, ehe er auf die abſchüſſige Bahn gerieth, recht und ſchlecht,
je nachdem er Arbeit hatte, gearbeitet hat. Dann iſt er zu ſeinem
Unglück mit der Pade bekannt geworden, und der ſechsmonatige
Verkehr mit dieſer hat ihm ſeine einzige Vorſtrafe eingetragen. Nach
Verbüßung der Strafe hat er vielleicht noch einmal eine Zeitlang
gebummelt, dann aber hat er zweifellos von dem Laſterleben ſich los
geriſſen, hat ſich gebeſſert und iſt ein fleißiger Arbeiter geworden. Das
überaus ſchlechte Licht, das der Staatsanwalt auf den Angeklagten ge
worfen, ſei denn doch etwas zu grell und es müſſe mit aller Energie der
Behauptung widerſprochen werden, daß er auch im Frühjahr 1898
„Zuhälter“ geweſen ſei. Verfehlt ſei auch der Verſuch des N
weiſes, daß der Angeklagte mit der Singer in Verkehr geſtanden
habe. Die hierauf bezüglichen Zeugen ſeien doch abſolut r
Nun ſucht der Staaksanwalt nachzuweiſen, daß der Angeklagte der
Thäter ſein könne. Er bejabht es, wir ver
neinen es. Es iſt in keiner Weiſe nachgewieſen, daß der An
geklagte in der Mordnacht in der Zeit zwiſchen 19, und 6 Uhr
mit der Singer e war. Ganz zweifellos ſteht feſt, daß der
Angeklagte am 4. Juni bis 8 Uhr Abends in Frankfurt war wenn
er nun bei dem Verſuche, ſein ferneres Alibi in jener Nacht nachzuweiſen,
ſich nach Anſicht des Staatsanwalts mehrfach in Widerſprüche verwickelt
hat, ſo beweiſt dies noch gar nichts für die Behauptung, daß er
in jener Nacht in Berlin war. Jm Gegentheil, wir haben klare

Beweiſe dafür, daß er nicht hier war, Beweiſe, über die man nicht
nwegkommen kann wenn man nicht direkt den Thatſachen ins
eſicht ſchlagen will. Das Alibi- Zeugniß der

Schillings iſt ein abſolut zuverläſſiges und
unanfechtbares und ihr Zeugniß iſt für den Angeklagten um
ſo werthvoller, als er ſich auf ſie gar nicht berufen hat. Dazu kom
men noch zur Unterſtützung andere Zeugen, deren Bekundungen ſo
ineinandergreifen, wie die Räder einer Maſchine. Aus ihren

eugniſſen ergiebt ſich als felſenfeſte Thatfſache:
S iſt am 5. Juni Morgens zu ſo früher

unde in ankfurt geweſen, als der 3 aus Berlin noch nicht
dort eingetroffen war. Aber die Frage, wo Guthmann in der Nacht
vom 4. zum 5. Juni war iſt die einzige, die für die Geſchworenen
maßgebend ſein kann, nicht aber die Frage, ob der Angeklagte ge
logen hat, wenn er behauptete, er ſei ſeit März nicht in Berlin ge
weſen. Der Gegenbeweis, daß er am 1. r e hier war,
iſt aber auch durchaus nicht geglückt. Dann führt der Staatsanwalt
den Zettel und den Hugo Brief als Belaſtungs Material
vor, Beweiſe für die Thäterſchaft des Angeklagten enthalte dasſelbe
aber nicht. Richtig ſei es zweifellos, was der Staatsanwalt geſagt,
daß es mit den Gutachten der Sachverſtändigen, die eine eigent
liche wiſſenſchaftliche Grundlage nicht haben ein eigenes ng
iſt. Nicht richtig iſt es aber daß dem Gutachten des
Herrn Dr. Grabow ein ſolches Uebermaß des Gewichts
beizulegen iſt! Gewiß iſt es ganz intereſſant und geiſtreich, zu de
weiſen, daß die meiſten Menſchen mit einem Winkel von 58 ſchreiben
und der Ängeklagte das kleine a bald ſo, bald ſo ſchreibt be
wieſen wird dadurch nichts. Dazu kommt, daß die Schreibſachver
ſtändigen keineswegs übereinſtimmender Anſicht ſind und Herr
Langenbruch dem Gutachten des Dr. Grabow direkt entgegengetreten iſt.

Es fehlt aber auch ferner an jedem Mo t i v zur That, denn für die
heute plötzlich auftauchende Vermuthung des Staatsanwalts, daß der An
geklagte in der Singer die Zeugin eines großen Verbrechens beſeitigen
wollte, iſt auch nicht der Schatten eines Beweiſes erbracht.
denn es liegt keinerlei Anhalt dafür vor, daß der Angeklagte mit
der Ermordung der Thiele irgend etwas zu thun hatte. Mit der
ſelben Ueberzeugung, wie der Staatsanwalt Sie um das Schuldig
erſucht hat, erwarte ich von den Herren Geſchworenen, daß ſie
ihren Wahrſpruch auf Nicht ſchuldig abgeben. Ich halte es für
ganz ausgeſchloſſen, daß acht Männer aus dem Kreiſe der Ge-
ſchworenen zu dem Schluſſe kommen könnten Der Angeklagte iſt
der Mann, der in der Mordnacht der Bertha Singer den Hals
abgeſchnitten hat. Das iſt ganz unmöglich, und des-
halb erwarte ich den Freiſpruch des Angeklagten.

Nachdem Rechtsanwalt Dr. Sello die Ausführungen Dr. Schwindts
in längerer Rede ergänzt und ebenfalls auf Nichtſchuldig plaidirt hatte,
ſowie nach einer Replik des Staatsanwalts zogen ſich die Ge
ſchworenen zur Berathung zurück. Nachs ſtündiger Berathung gaben die Geſchworenen
ihren Wahrſpruch auf Nichtſchuldig ab, was die
Freiſprechung des Angeklagten zur Folge hatte.

Um 10 Uhr erklärte der Vorſitzende die zehntägige Verhandlung
für geſchloſſen, indem er den Geſchworenen für ihre aufopfernde
Thätigkeit ſeinen Dank ausſprach.

Vermiſchtes.
Prinz und Millionärin. Großes Aufſehen erregt in Wien

die Nachricht von der bevorſtehenden Heirath des Prinzen Franz
Auersperg mit einer amerikaniſchen Millionärin, Miß Hazard. Der
Prinz iſt der Bruder des Chefs des Hauſes, ſowie der Fürſtin
Rohan und der Gräfin Ferdinand Kinsky. Er mußte wegen
Schulden, die ſein Bruder nicht für ihn bezahite, ſeinen Militärdienſt
quittiren, machte die Ueberfahrt nach Amerika als Küchengehilfe und
wurde FahrſtuhlMechaniker in einem New-Yorker Hotel. Seit zwei
Jahren ſtudirte er auf Koſten eines Amerikaners, der Gefallen an
v fand, Medizin und hat nun die Hand einer vielfachen Millionärin
erobert.

Der Opernſäuger Bertram, gegen den wegen eines nicht
zurückgegeberen Vorſchuſſes von 10000 Mark ein Betrugs-
prozeß eingeleitet iſt, wurde in das Hamburger Unterſuchungs-
gefängniß eingeliefert.

Stierkämpfe. Jn Béziers in Südfrankreich fanden am
geſtrigen Sonntag in Gegenwart des Maire Stierkämpfe ſtatt,
die ſehr aufregend verliefen. Sechs Stiere wurden zu Fall gebracht
und 8 Pferde getödtet. Zwei Toreadoren erhielten ſchwere Ver-
letzungen. Auch in der Fabrikſtadt No u baix im NordDepartem e nt
wurden Stierkämpfe abgehalten und die Arena durch den Tod von
6 Stieren eingeweiht.

Der höfliche Mandarin. Ein heiteres Erlebniß hatten Prin z
und Prinzeſſin Heinrich während ihres Aufenthalts in
Shanghai, wie wir einem Privatbriefe von dort entnehmen,
der chineſiſchen Höflichkeit zu verdanken, als ſie einen Beſuch bei
einem vornehmen Mandarinen machten. Zu den in China
bei Vorſtellungsviſiten üblichen Höflichkeitsformalitäten gehört
auch die Frage nach dem Alter des Beſuchenden. Zunächſt
erkundigte ſich nun der Mandarin nach dem Alter des
Prinzen Heinrich, worauf deſſen Dolmetſcher, Herr Voigt aus
Stettin, berichtete, daß der Prinz das 36. Lebensjahr überſchritten
habe. Hierzu hatte wieder der Dolmetſcher die ſchmeichelhafte Ant
wort des Chineſen zu überſetzen: „Du biſt wie 50 Jahre Na-
türlich iſt damit gemeint: an Weisheit und allen ſonſtigen geiſtigen
Vorzügen. Alsdann richtete der Mandarin dieſelbe Frage an die
Prinzeſſin, und nachdem er die Auskunft „32 Jahre“ erhalten hatte,
machte er auch hierzu, und zwar mit einer beſonders reſpektvollen
Geberde, eine Bemerkung. Doch diesmal kämpfte der Dolmetſcher
einen Augenblick mit einer gewiſſen Verlegenheit, als er dieſe Aeußerung
verdeutſchen ſollte, bis Prinz Heinrich, der damals bereits einige Kenntniſſe
des Chineſiſchen beſaß und den Mandarin ſehr wohl verſtanden
hatte, dem Dolmetſcher mit vergnügtem Schmunzeln ermuthigend
zurief: „Geniren Sie ſich nur nicht, Herr Voigt Nun überſetzte
dieſer wortgetreu: „Du biſt wie ſechzig Jahre Mit heiterem Lachen
äußerte darauf Prinz Heinrich ſcherzend zu ſeiner Gemahlin „Für
ſo alt hätte ich Dich doch noch nicht gehalten Auch die Prinzeſſin
war über die eigenartige Schmeichelei des Chineſen äußerſt beluſtigt
und ſtimmte lebhaft in die Heiterkeit ihres Gemahls ein, während
der Mandarin, der natürlich von dem nach unſern Begriffen eiwas
zweifelhaften Sinn ſeines Kompliments keine Ahnung hatte, über die
freudige Aufnahme ſeiner Worte ganz ſtolz war und eine äußerſt
glückliche Miene zeigte.

Die zerſtückelte Frauenleiche. Wir haben vor kurzem ge
meldet, daß in Boulogne eine Kiſte von der Seine ans Land getrieben
wurde, in welcher der Rumpf einer Frauenleiche verpackt war. Die
Nachförſchungen der Polizei ſind bisher vergeblich geweſen. Soviel
konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß die unheimliche Fracht
nur 100 Meter oberhalb des Fundortes ins Waſſer geworfen
wurde. Man hat nämlich dieſelbe Kiſte mit Pferde
fleiſch gefüllt in Paris ins Waſſer geworfen und
iſt ihr in einem Boote nachgefabren. Dabei ergab ſich, daß vermöge
der Windungen des Seinefluſſes die Kiſte bei jeder Windung ans
Land geſchwemmt wurde. Uebrigens liegen der Polizei von Paris
und Verſailles zahlreiche Anzeigen über verſchwundene Frauen und
Mädchen vor, meiſtens ſolche, die mit Liebhabern das Weite geſucht
haben. Wie viele davon ein tragiſches Ende nahmen, iſt nicht zu
ermitteln.

Zu der Frage, ob Luccheni bei der Ermordung der Kaiſerin
Eliſabeth Mitſchuldige gehabt habe, wird aus Genf dem „N. W. T.“
ein neuer Umſtand mitgetheilt. Nach dieſer Meldung hat das
Genfer Polizeidepartement an den Bundesrath in Bern ein wichtiges
Dokument betreffend Luccheni übermittelt. Das Gericht von Zara in
Dalmatien hatte den Genfer Richter erſucht, Luccheni zu
befragen, ob es richtig ſei, daß er einen gewiſſen Bracee, der kürzlich
in Zara verhaftet wurde, gekannt habe. Die Antwort fiel verneinend
aus. Dann fragte der Richter beiläufig über Lucchenis Mitſchuldige.

antworlete: „Ja, ich habe ſolche gehabt.“ „Wo
waren ſie „Sie warteten auf dem Babnhof, während ich unten
am See die Kaiſerin ermordete.“ „Wie heißen Jhre Mitſchuldigen
„Das kann ich nicht ſagen. Wir kannten uns nicht nach Namen,
ſondern nur nach Nummern.“

Ueber eänen ſonderbaren Selbſtmordverſuch berichtelman u Tyi De Direktor Stanka vom e Variété
Theater hatte eine außerordentliche S Panch angekündigt. Gegen
Schluß der Vorſtellung erſchien er auf der Bühne und erklärte dem
zahlreichen Publikum, daß er nun das außergewöhnliche Schauſpiel
darbieten wolle. Er zog einen Revolver aus der Taſche, feuerte
einen Schuß gegen ſich ab und ſtürzte ſcheinbar leblos zuſammen.
Das Publikum gerieth in größte n aber ein herbeigebolter
Arzt erklärte, daß Stanka unverletzt ſei. Die Kugel war nur durch
die Kleider gegangen. Auf der Polizeiwache behauptete Stanka, er
habe ſich wegen ſchlechter Geſchäfte wirklich iel wollen.

Maſſenanstritt aus der Landeskirche. Die Gemeinde des
Vorortes Lichtenrade im Teltower Kreiſe (Stalion der Militärbahn
BerlinZoſſen), die ſeit Jahren mit ihrem Pfarrer Klein, Schwieger
ſohn des verſtorbenen Hofpredigers Kögel, in Fehde lebt, hat, wie der
Tgl. Roſch.“ mitgetheilt wird, mit Ausnahme von fünf Familienvor
tänden am 23. April ihren Austritt aus der Landeskirche deim Amts-
ericht ſchriftlich erklärt. Das Dorf zählt etwa 400 Einwohner. Hoffent

ch wird die tief bedauerliche Angelegenheit recht bald aufgeklärt.

Berliner Chronik.
Flüchtig geworden iſt ſeit Mittwoch voriger Woche der

21jährige Kaufmann C. Volk mann, Theilhaber der Kurzwaaren
Engrosſirmna Volkmann u. Martſchinck, Stralauerſtraße 39.
Was den jungen Mann, der kurz vor der Verlobung mit einem
jungen vermögenden Mädchen aus reſpektabler Eu ſtand, zur
Flucht getrieben hat, iſt noch nicht aufgeklärt. ermuthet wird, daß
er mit einer Dame der Halbwelt die Reiſe angetreten hat, und zwat
nicht mit leeren Händen, denn außer baaren Geldern ſind
auch Kundenwechſel verſchwunden. Volkmann iſt der
einzige Sohn einer achtbaren Familie, der Vater iſt Kaufmann. Bei

der Etablirung der Firma gab Volkmann ſen. die Summe von
23 000 Mk. her, die nun ſicher der Konkursmaſſe anbeim fallen
würden, falls die Geſchäftsgläubiger es auf Auflöſung des Geſchäftes
ankommen laſſen.

Ein folgenſchwerer Unglücksfall, bei welchem zwei
Kinder ihren Tod fanden, während ein drittes ſchwer ver
letzt wurde, verurſachte, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, am Dienstag
Abend im Norden der Stadt großes Aufſehen. Auf dem Grundſtück
KaſtanienAllee 94 wurden drei dort ſpielende Kinder von einem
Bretterſtapel verſchüttet, von denen nur eins lebend her
vorgezogen werden konnte. Die Bretter gehören dem Eigen-
thümer des Hauſes, Tiſchlermeiſter U., und waren, da ein ge
eigneter Lagerplatz nicht weiter vorhanden war, in einer Ecke
des Hofes etwa 1x Meter hoch aufgeſtapelt. Die Kinder der
zahlreichen Hausbewohner beſchäftigten fich nun vorwiegend
an dem Holzſtapel, wiewohl ihnen dies von dem Beſitzer
wie auch von anderen Leuten verboten war. Auch geſtern Abend
hatte Herr U. die Kleinen wieder verſcheucht. Kaum jedoch hatte er
ſich entfernt, als mehrere Knaben das Holzlager veſtiegen. Plötzlich
gab eine der unteren Bretterſchichten nach und etwa 20 der zollſtarken
Hölzer ſtürzten binunter. Drei der ſpielenden Kinder, der 8fährige
Sohn der Töpfer Schefflerſchen Eheleute, der 6jährige Alex
Marzurek, deſſen Vater, ein Tiſchler, bei dem Hauswirth an-
geſtellt iſt, und die jährige Grete Göting wurden unter den
ſchweren Bohlen verſchüttet. Den Bemühungen der auf das
Geſchrei der übrigen Kinder hinzueilenden Hausbewohner gelang es
nach kurzer Zeit, die Verſchütteten za befreien, von denen Alex
Marzurek und die kleine Göting kein Lebenszeichen mehr von ſich
gaben. Die Verunglückten wurden ſofort nach der nahe gelegenen
Unfallſtation gebracht, jedoch konnte dort nur dem Scheffler Hülfe
geleiſtet werden. Dieſer hatte eine Bruſtquetſchung, ſowie Kontuſionen
am Arm erlitten. Er befindet ſich außer Lebensgefahr. Alex Mar
zurel und Grete Göting waren jedoch beide todt. Jhnen war das
Genick gebrochen, außerdem zeigten die Körper Beider
Schädelverletzungen.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut c w. Meldung an den Admiral

ſtab der Marine iſt S. S. „Hertha“, Kommandant
Fregatten Kapitän Uſedom, am 26. April in Aden angekommen und
beabſichtigt am 27. April nach Colombo in See zu gehen. S. M. S.
„Sachſen“ iſt am 25. Avril mit Flaggenparade in Kiel in

S. M. Segelyachten „Luſt“ und
„Liebe“ ſind am 25. Apr!l in Kiel in Dienſt geſtellt worden.

bter“ h
Dienſt geſtellt worden.

S. M. SS. „Pelikan“ und „Oam 25. April Abends in Cuxbaven angekommen. S. M
„Rhein“ iſt am 25. April von
Carl“ iſt am 24. April in Eckernförde eingetr.

Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 25. April v. Bremen
in NewYork angek. „Kaiſer Friedrich“ 25. April 12 Mittags

„Lahn“, v. NewYork kommend,v. New-Hork n. Bremen abgeg.
26. April 7 Mras. Hurſt Caſtle paſſirt. Kaiſer Wilhelm der
Groß e“, nach New York beſtimmt, 26. April 3 Morgens Dover
paſſit. „Preußen'“, nach Oſtaſien beſtimmt, 26. April in Singa-
pore angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. April.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter mi?
Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. April. Die kürzlich verurtheilten Angeklagten

im Prozeß Schachtel u. Genoſſen, Graf Egloffſtein und Stall
meiſter Dietel, haben gegen das Urtheil Reviſion eingelegt. Das
„Kl. J.“ erfährt aus angeblich gut unterrichteter Münchener
Quelle, daß der bayeriſche Senat beim Reichs militärge-
richtshof in Berlin bereits im April 1900 errichtet
werden ſoll.

Berlin, 27. April. Der Handelsmann Hiſtermann
hat in der vergangenen Nacht ſeinen beiden Töchtern von 6
bezw. 9 Jahren die Hälſe durchſchnitten, worauf er
ſich erhängt hat. Ein Brief, in welchem ſteht, daß er ſchon
iange auf die Abweſenheit ſeiner Frau gewartet, um dieſe
That durchzuführen, iſt vorgefunden.

Mannheim, 27. April. Der badiſche Landtag
nahm den Centrumsantrag auf Zulaſſung von Orden an,
ebenſo den Antrag der Konſervativen, welcher die Regierung
auffordert, ihre geſetzliches Recht, Orden zuzulaſſen, auszuüben.

Dortmund, 27. April. Jn einem Hauſe der Münſter-
ſtraße fand eine große Gasexploſion ſtatt, bei welcher
mehrere Perſonen verwundet und zwei Dienſtmädchen ge
tödtet wurden.

Budapeft, 27. April. Miniſterpräſident Szell geſtattete
die Maifeier der Sozialiſten, ſowie den von denſelben ge
planten feſtlichen mag durch die Stadt.

Geuf, 27. April. Der Gerichtshof „Zara“ in Dalmatien
hat dem hieſigen Gerichtshof mitgetheilt, betreffs Luccheni, dem
Mörder der Kaiſerin von Oeſterreich, Erklärungen erhalten zu

aben durch einen anarchiſtiſchen Bergmann, welcher dort in
ft iſt. Derſelbe habe ausgeſagt, er kenne Luccheni und

habe verſchiedentlich gehört, daß er während der Arbeit gegen
ekrönte Häupter Drohungen aus eſtoßen. Eine Unterſuchung

er habe nur auf dem Bahnhof bemerkt, daß zwei Leute mit
Revolvern bewaffnet auf dem Bahnhof geſtanden, um, wie ſie
ſagten, die Kaiſerin Eliſabeth zu erwarten. Einem anderen

t ergeben, n niemals im Bergwerk gearbeitet

Flensvur in See
gegangen und in Glücksdurg eingetroffen. S. M. S. „Friedrich



richkel

ariöté
Gegen

dem
auſpiel
feuerte
mmen.
ebolter

durch

ka, er

de des
ärbahn
wieger
wie der
ienvor
Amts

offent
geklärt.

che der
vaaren
aße 39.

einem
rd, zur
rd, daß
id zwar

ſindiſt der
n. Bei
ne von

fallen
eſchäftes

zwei
ver ver
)ienstag
undſtück

einem
nd her

Eigen-
ein ge

er Ecke
der der
wiegend
Beſitzer

n Abend
hatte er
Plötzlich
llſtarken
8jährige
je Alex
rth an-
ter den
zuf das
elang es
en Alex
von ſich
gelegenen
er Hülfe
ituſionen
ex Mar-
war das

Beider

Admiral
mandant
nen und

M. S
Kiel in

und
worden.

ſind
M. S.

in Seeied rich

Bremen
Mittags
ommend,
elm der
s Dover
n Singa

ril.
Zeitweiſe
etter mit

ten.
geklagten

d Stall
Das

ünchener

itärge-
errichtet

rmann
n von 6
orauf er
er ſchon
m dieſe

andtag
den an,
egierung
szuüben.
Münſter-

welcher

chen ge

ben ge-

almatien
eni, dem
halten zu

dort in
eni und
it gegen
rſuchung
arbeitet

te mit
wie ſie

geſtattete

n ch

Gerücht zu Folge iſt ein Greis an demMord verübk, neben dem L n demſelben Tage, als der Vrodraffinade I. 2475. Prinz Heinrich höher. Canada Pacifie nahmen mit edeß als ein ehrwürdi m Lun Seganaen, welcher ſich in do II. 2450 Steigerung auf 92 das Hauptintereſſe in Anſpr Nor re ein ehrwürdiger Handelsmann aus Genf legitimirte. Gem. Raffinade mit Faß 24,621—25,00. Tendenz: ſtetis. fie feſt, aber ſtill. Aueswärti h n
e hat v an r gemeldet, weil er den vielen Ver- Gem. Melis I. mit Faß Sehnd der In r. r uren und öffentlichen Verhandlun i rfreulicher Weiſe haben ſiwollte. ha gen aus dem Wege gehen Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg amburger Packetfahrt gebeſſert, welche nach den geſtri

per April 11,00G, 11,05B. per Aug. 11,172G., 11,20bez. chlußküurſen um 7 Proz. geſtiegen waren. In der 2. Börſen
per Mai 11,028G. 11,058. per Okt. Dez. 9806. 95893. Stunde war der Fondsmarkt ſehr ruhig, ſpäter JtaliBör ver Juni 11,008, 11/108 Tendenz ſelig. markt ſehr ruhig ſpäter Italienerörſen- und Handelstheil. e ſtetig. n n und Bankenrn Pacific na u öemg ermiſchte Nachrichten. r re r hieſige Spektulationskäufe lebhaft bis 80 Prozent. ift l ek

O. rtern, priſ. Jn der eſtern im otel zur nne“ i 4 roz. rivatDiskont 36 ron i nene Krieg a bin ne 2 am 27 April 1599 Pro x Präyent
„Kyffhäuſerhütte“ vorm. P. Reuß, Artern, wurde S Durchſchnitts Preis proJ Verwaltung über das verfloſſene Geſchäftsjahr Bericht erſtattet. Kreis Viehgatfung W r Coursberiqht der Bankfirmen. zu Halle 4. S.

95 wrſtand heilte mit daß deriü ſag und Gewinn weſentlich r t hendgevicht
ö her ausgefallen ſei, da der Abſatz in Futterdämpfern im In Börſ 27. April 1899 Dividendeund Ausland ein guter geweſen und der neue Fabrikationszweig Wernigerode Ochſen 7 34 brie pom vprr ar e 3f. Coursnotiz

in Entrahmungsmaſchinen ſich ſehr gut eingeführt habe. Die Oſterburg eArbeite rzahl iſt egen. dos Vor d 33 alleſche conv. Stadt Anleibe von 1882 3 e 97,000d gegen das Vorjahr die doppelte Deivſch 1) 750 29 ſeſche 33 Theater Anleibe von 1884 Aeund um mit den zahlreich einlaufenden Aufträgen Schritt Saalkreis a 650--1000 29 34 alleſche 31/30, Stadt Anleibe von 1886. u 975808halten zu können, mache ſich die Erweiterung einzelner Ecartsber za 700 34 üeſSe ne von I892 Z. 97 506Fabrikräume nöthig. Der Gewinn beläuft ſich auf C 108 297,41, Mansfelder Seekreis u 840 33 e 7 r Swovon K. 32 077,82 zu Abſchreibungen (gegen 21 606.36 in ſ Querfurt u 800 900 35 berſadtet 315 StadiAnieihe von itöö. 980001897) verwendet, 8672,30 (gegen c. 2400 im Vorjahre) dem Reſerve Wernigerode Rinder Stiere 32,5 umburger Pgole StadtAnleide i 57668
fonds überwieſen, und c 52 000 13 Proz. (gegen 10 Proz. im Vor Saalkreis 559 775 25--30 Sasiſer e edehee ejahr) als Dividende und 11554,60 als Tantiöme zur Aus Eckartsberga m 500 525 3032 Sasſiſge 5 landſchaſti. Pfandorieſe J 98008
J während 3992,67 auf neue Rechnung kommen. Mansfelder Seekreis 625 29 S e gehe 1ie Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres werden als ſehr günſtig Querfurt J 7 32 33 t e e hdezeichnet, denn der Umſatz des verfloſſenen Zeitraumes über Sondershauſen 500 600 32 34 r rheoeeewwiri e 106238
ſt e igt denjenigen des Vorjahres bereits um ca. 110 000 Mk. An Halberſtadt Kühe 400-—500 27—28 Snaprſsaſtzderuſsgenoſſendaſt 45 ünieite. 1015568
dieſem iſt das Ausland durch zahlreiche Aufträge in Milchzentrifugen Wernigerode 2 29 un t werſehr ſtark betheiligt. Die Verſammlung beſchloß dann noch über Saalkreis 450--750 26-30 Anſtrut-Regul of biigat. IGreti.-Riebraj. 4.2 10200
arg r das neue Handelsgeſetzbuch ſich nöthig machende Statuten Oſterburg e 28,50 Feengr s 2 aingen. Eckartsberga 60 27 28 e. n e o.,r S 3 ſhulro. rücz. mit 103mitta d Helmsdorf. ,Mittwoch, 3. Mai er., Nach Querfurt n 600 700 28——30 vaue ſche tie e Sopeth-ünleke 4u12 100 006
nittags 34 Uhr findet im Zeutſchel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal Sondershauſen a 600 27— 30 Abrdisdorf Zugerfadrit, ſo HopotdetenAnleite. 4 11900252die ordenkliche GeneralVerſammlung ſtatt. Näheres ſiehe Jnſerat. Wernigerode Kälber 32 Sadiere Brand tod erw. do baär 4 136687a igg 60 3134 WerſchenWeißenfelſer Srauaig die v. isöö.. c 4 95

Hamburg 26. April. (Bericht der Notirungs Sonders 80- verein- Acten so 72 193987Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Siernſchauge Schivei 7 70 3336 r e a 4 153782vom 24. bis 26 April e S weine h Cönnerner RatgſabeitAetien. en 45 4 180005Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein Eck be 5 199- 3533 e e h u ebarter nebenſtehender Tara: e karksberga 100 125 33 36 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1897 4 4 71006Mansfeld. Gebirgskr. 100 125 34- 36 Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4
Wyntag Dienstag Mittwoch Querfurt u 125- 150 352 36 o es 42 4. 25. 4. 26. 4. S II T 7 ren v t 3 23 4Beſte ſchwere reine Schweine 45 46 46 45 46 20 r Zuchtf en, Eber 100 34 36 t e en s e 4 10700

Schwere Mittelwaare 453 462 46 47 45-46 22 Eckarlsberga e t o 345—35 adeſche NaſchinenſabritAetien. s 35Gute leichte Mittelwagare 47248 45 17 227 e g Lämmer 50 30 alleſche StraßenbahnActien dere 1897 1 421o0s 50Geringere Mittel b Delitſch Hammel 26 ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 4Seringere Mitteiwaare 46-48 47 4647 24 Eckartsberga 50 25 26 h r e r in 14 556auen n Qualität 40--43 40--438 40 43 ſchw. Mansfelder Seekreis 66 26 Paul Reuß Aktien We 41790059er Handel war: lebhaft lebhaft ſchleppend Sondershaufen g 60 c. e iEckartsberga Merz 9 Niemberger NalzfabrikActien. 1897/98 7 e 4 156 006h ä 8 erzſchafe 50 20 erZuckerberichte. Sondershauſen 60-70 2123 en e z 4 148000ig. ri Riebecſche M eheJacem a m April I Eis Drahtvericht.) e Srmnkediene et etica We 15, 134008(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkr. mittel. magere Weidehammel. und darüber. S. Zdr, BrauntodlenSt.Vr.Aetien gros 7 cBaſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hambur c. n in. Weiſe a [4 2008April 1095 Aug. 11,15 n Vörſe von Verli ehe n n reMai 10,973. Okt. 9,92 Tendenz r hit rſe on erlin vom 27. April. Zeitzer Paraffin und SolarölſadritActien 1897 6 e 4 117006Juli il072. De 977 z ruhig. Die VBörſe war bei Eröffnung ſehr günſtig veranlagt Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 4 131,00Bbeſonders im Lokalmarkte waren Eiſenwerthe unb 938 Worſeie Pnnerfgeſrge e e. 266
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F in Wonſgen Tagen Ziehung er
J S

Frisch. Angel-Schellſisch
Alle Sorten feinen und feinsten Tafelaufschnitt,

geräuch. und marin. Fischwaaren.
Leb. Taſelkrebse, Caviar, Lachs,

Uummer, Kiebitzeler.
Frisch, Morcheln, Gurken, Ananas, Waldmeister,

neue Kartoffeln, Matjesheringe,

Conserven Ausverkauf
109 Rabatt auf Früchte-Conserven, soweit Vorrath reicht.

Thee's, Cacao, Chocoladen, Biscuits.

u Julius Hetſige
(Klippert Engel). [5666Weinhandlung, Wein-Stabe.

Den edelſten, feinſchmeckendſten

geröſt. Kaffee
à 220, 200, 180, 160, 140, 120, 100, 90

und 80 Pfg. per X Kilo
liefert nach wie vor die Firma

Ernst Oohesee,
FHclte c. S.

DampfKaffeeRöſterei u. Special- Handlung
für Kaffee, Cacao, Thee u. Biscuits.

Konzert
zum Beſten

der Jugendabtheilung d. Männervereins d, Johannesgemeinde,

zu Halle a. S.am Mittwoch, den 3. Mai 1899, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“.

de

Programm1. Zwei Männerchöre a capella: a) „Nur in des Herzens“ von Flemming.
„Waſſerfahrt“ von Mendelsſohn-Bartholdy. Männerliedertafel unter Leitung

des Herrn Kapellmeiſters Hache.
2. Drei Lieder für Baritou: a) „Sonntags am Rhein“, „Frühlingsfahrt“

von Robert Schumann. e) „Heinrich der Vogler“ von Karl Löwe. Herr
Paſtor Riedel.

3. FauſtFantaſie für Violine und Klavier von Pablo de Saraſate. Herr Konzert
meiſter Knoch. Herr Kapellmeiſter Hache.

4. Drei Lieder für Sopran: a) „Abendlied“ von Robert Schumann. b) „Es
blinkt der Thau“ von Ant. Rubinſtein. e) „Zwiegeſang“ von Hans A. Ceſek.
Fräulein v. Voß.

Konzert für Flöte und Klavier Nr. 6 von Demerſſeman. Herr Rudolph. Herr
Kapellmeiſter Hache.

Der Einſiedler, Terzett für Tenor, Bariton und Baß von Joh. Masberg. Herr
Richter. Herr Paſtor Riedel. Herr Dr. Hollrung. Herr cand. min. Hellmann.

Zwei Männerchöre a capella: a) „Klage“ von Julius Otto. b) „Frühlings-
ahnung“ von Jüngſt. Männerliedertafel.

8. Drei Lieder für Sopran a) „Mondnacht“ von Robert Schumann. b) „Das
Kraut Vergeſſenheit“ von Hildach. e) „Der Vogel im Walde“ von Taübert.
Fräulein Rentſch.

9. a) „Romanze“ für Violine und Klavier von Beethoven. b) „Mazurka“ für
Violine und Klavier von Zarzycki. Herr Konzertmeiſter Knoch. Herr Kapell-
meiſter Hache.

10. Zwei Duette a) „Wanderers Abendlied“, b) „Der Engel“ von Ant. Rubinſtein.
Fräulein v. Voß. Herr Paſtor Riedel.

11. Zwei Lieder für Tenor: a) Schwanenlied“ von Hartmann. b) „Herzens
frübling“ von Wickede. Herr Herms.

12. Zwei Männerchöre a capella: a) „Waldesrauſchen“ von Edwin Schulz
„Noch iſt die blühende, goldene Zeit“ von Spicker. Männerliedertafel.

Die Begleitung der Sologeſänge und der Duette hat Herr Kapellmeiſter Hache
gütigſt übernommen.

Den Konzertſlügel hat die Firma Räch. Rätter unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.
Einlaßkarten ſind in der Muſikalienhandlung von Meinrieh Mothan,

Gr. Steinſtraße 14, und an der Kaſſe zu haben. [5669
T e

S

In den Kaisersälen

Se U G. Spfielabench
der Halleſchen Theaterſchnle

er gütiger Mit r Rudolf Lorenz)

r g 9 e m ainter güti ma n Heinrich Götz,
früher am Stadttheater in Halle a. S,

Vierslag, den 2. Mai: Donnerstag, den 4. Mai:
Lnistspiel- Abend. Drei.1. Schierlingssaft

Drama in 3 Akten von Max Dreyer.
(La Ciguö).

Luſtſpiel in 2 Akten von Emile Augier.
Klinias LIeinrich Götz. Hans Martienſſen,

2. Am Clavier Architekt äeinrich Götz,Luſtſpiel in 1 Auf i Carl Genzmer, Dr. phil.,,ſpiel t a Th. Barridre Privatgelehrter Rudolf Lorenz
Anfang 8 Uhr.

Zur Deckung der Unkoſten ſind Billets: Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. bei
Herrn Heinrich Mothan, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße, und Abends
von 7 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. [5657

Mecklenburgisehen
ferner

Spund!
Dieſen ſchönen, ſtarken

Elfenbeinſtock

koſtet nur 8 Mark bei

F. B. Hrinzel,
Gr. Ulrichſtr. 57,
gegenüber F. A. Patz.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumentep-

Handlung
Reinhold Koech. Barfüsserstr. 20.

(FPernspr. 572.)

Stadt- Theater
Direktion W Wienaras

Freitag, den 28. April 1899,
Abends 74 Uhr.

210. (Letzte) Vorſtellung im Paſſe
Partout- Abonnement.

152. (Letzte) Abonn. Vorſtellung.
D. Neu einſtudirt! W

Glück bei Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer.
Jn Scene weſen vom Oberreg. Wiſchhuſen.

erſonen:

S 6arie 3 Klara recht.ſeine Töchter Bertha Rocco.

Georg Falk, Livias
Mann Hans Zillich.

Frau von Güſen Ellen Foerſier.
Max, deren Enkel, Aſſeſſor R. Matthias.
Valerie Sterneck Gertrud Arnold.
Alfred Bona F. Werner.von Senſenheim Erich Ziegel.
Holzmann, Getreidehändl. Hans Fender.
Franz, Diener K. Stahlberg.
Fanny, Dienſtmädchen ſ Marie Fender.

bei Schöller.
Matthes, Diener bei Frau

von Güſen L. Kirchberg.
Auguſte, Tochter des

Gärtners in Güſen Anna Hofſſmann.
Zeit: die Gegenwart.

Ort der Handlung Jm I., III. und
IV. Akt in Berlin, im II. Akt in Güſen.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 28. April 1899:

Zum letzten Male
Nervöſe Frauen.
Sonnabend: Zum vorletzten Male:
Der Schlafwagen Controleur.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Miß Semong, die unverbrennbare
Feuer-Amazone und Schlangen Be
ſchwörerin. (Senſationell Die
Max Grigory-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten und Bravour-Gymnaſtiker mit
ikariſchen Spielen. Die beiden
Barlow'“s, Burlesk-Komödianten mit
ihrer komiſchen Szene „Ein fideles
Gefängniß“. Mr. Fohn Conrady,
Bravour-Equilibriſt auf dem ſchwebenden
Trapez. Die Geſellſchaft Larxini.
excentriſche Akrobaten. (Ein Spaß
im amerikaniſchen Kaffeehanſe.)
Signorina Olga, Verwandiungs- und
Spitzentänzerin. Fräulein Miäzzi
Braum, Geſangs und Koſtüm- Soubrette.

Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs Terzett.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Mr. HerKenrath mit ſeiner
dreſſirten Thiergruppe: Elefant Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. Der
Elefant als Radfahrer.) VFred
Kdliavi, Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minnte zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein.
Lanares-Truppe, Parterr.-Akrobaten.

Mariette und Irmaa BD'Eivert,
Geſangs und Charakter-Doaettiſtinnen.
Prinz u. Leo, Hymnaſtiſche Produktion.

Hr. Charles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri. Tiliy
Verdier, Koſtüm-Soubrette. Hugo
Schralz. Laurene Leonharäy,
das urtomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen. Signor
FIaximilian, Evolution am aſiatiſchen
Luftreifen.

Anfang 8 ühr. Ende 11 Uhr.
Freitag 7 U.Neue Sing-Ak. g. Chor Volks-

schule. Meldung neuer Alitglieder bei
Prof. Voretzseh, Wilhelmstrasse 33,

A. Schrader, Bannovoer, Er-

erdeverioosung

Auswärtige Theater.
Freitag, den 28. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die verkaufte
raut.

Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwagen
Controleur.

Magdeburg (Stadtthealer): Zauberflöte.
Coburg (Hof Theater): Die drei Reiher-

federn.
Weimar (HofTheater): Götz von Ber

lichingen.

10 Mark für eine arme Wöchnerin,
6,50 Mk. und 3 Mk. zum evang. Kirchbau
in Oſt-Afrika habe ich aus den Kollekten-
becken St. Laurentii entnommen.

Herzlichen Dank den freundl. Gebern.
HMeinhor,

Paſtor an St. Laurentii.

Offene nud geſuchte

Stellen
Jg. geb. Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet und ſich weiter
vervollkommnen will, ſucht z. 1. Juni 1899
auf mittlerem, intenſiv bewirthſchaftetem
Gute bei gebildetem Landwirth Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung, bei Familien
anſchluß. Off. unter G. N. 7183 an
Rudolf Mosse, Berlin W. S.

100 Mark
demjenigen, welcher einem verh. Jnſpektor,
noch in ungekündigter Stellung, mit guten
Zeugniſſen verſehen, eine gute dauernde
ſelbſtſtändige Stellung verſchafft. Gefl.
Offerten unter Z. 5402 an die Exped.

dieſer Zeitung. [5402
Einen jüngeren

Verwalter
ſucht zum baldigen Antritt

Rittergut Großkayna b. Frankleben.

Verwalter,
nitz 1. Juli angenommen. Meldungen
und Zeugniſſe ſind zu ſenden an die
Rittergutsverwaltung St. Ulrich
b. Mücheln [5579

Suche Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt, ev., beſitze gute Zeug
niſſe. Antritt kann ſofort erfolgen. Offert.

(5514
unter M. 100 poſtlagernd Peterwitz
b. Klitzſchmar.

Auf einem Rittergnte b. Leipzig findet
ein gut empfohlener thätiger

Volontär-Vorwalter
ohne gegenſeitige Vergütung Anfang Mai
Stellung. Off. erb. unt. I. L.. T. 70
hauptponlagernd Leipzig. [5675

r.Schweiger Geſch.

Suche per ſofort oder 1. Mai einen
tüchtigen, älteren (5566a rSeele elzu ca. 30 Stück Rindvieh, verheiratheter
bevorzugt, bei hohem Lohn.

C. Thienemann,
Rittg. Vippachedelhanſen b. Weimar.

Verheirathete und ledige Futter ſowie
Pferdeknechte ſuchen Stelle.

Näh. Frau A. Wantzlöhen, Harz 24.

Geſucht zum 1. Juii ein
Oekonomie- Lehrling

auf ein Gut von 600 Morgen Jntenſive
Bewirthſchaftung, Zuckerrübenbau. Penſion
und Lehrgeld mäßig. Gefl. Offerten an

Inſpektor MüllerGroß Geſtewitz b. Oſterfeld Bez. Halle).

Wezen Verheirathung meiner Mamſell
ſuche ich zum 1. Juli, eventuell etwas
ſpäter, eine nicht zu junge (5640

m

die gut kochen kann. Der Meldung ſind
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
beizufügen.

Frau Tuiso Kumbert.
SOberamt Schraplau

Ein jg. auſt. Mädchen a. g. Familie,
19 J. alt, ſucht baldigſt Stellung als

Stütze der Hausfrau,
ſelbige iſt im Haushalt, Kochen und
Plätten erfahren. Offerten erbitte unter
C. G. 5001 poſtl. Gr. Oſchersleben.

Suche per 1. event. 15. Mai eine mit
der Poſamenten, Woll und Weißwaaren-
Branche vertraute

Verkäuferin.
Off. mit Zeugn., Photographie und Ge

haltsanſprüchen bei nicht freier Station as

Wilh. Baumaun, Jenag.

u Neu r 71 77
ar. sowie G ecdle Reit- u. Wagenpferde à 1 Mark4 Mark. e 10,000 Mark zWeispännige Equipagen, u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne. Loos in allen e

L 00SE à 1 Mark. 11 Loosse für 10 Mark (Vorto und Liste 20 Pfs. extra) versendet F- Packhofstr. 29. eschäften u. Verkaufsstellen.

Ein j. Mädchen aus anſtändiger
Familie, bewandert im Schneidern und
Plätten, ſ. Stell. als
Jungfer oder Stubenmädchen.

Stademann, Merſeburg, Ständehaus,
Ein älteres einfaches Fräulein ſucht Stelle

als Wirthſchafterin b. e. Hrn. Auch i. d
Landw. erf. Off. u. Z. 5551 a. d. Exp. d. 3

Ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau geſucht ohn
gegenſeitige Vergütung.

Pfarrh. Bräunrode a. H.,
Poſt Hettſtedt.

Kindergärtnerin I. KI., im
Unterrichten geübt, ſucht Stellung für
den Nachmittag. Offerten erbeten an

Blse Kluge, Moritzzwinger 4.
F. Wer ſchnell und billigſt Stellung

finden will, der verlange per oſtkarte die
“Dentſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Vermiethungen.

Die hochherrſchaftliche Parterre
Wohnung in Marienſtr. 19 iſt zum
1. Juli er. preiswerth zu vermiethen.

Näheres Poſtſtraße 2. [5065

Herrſch. Wohnung

x
Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.

Parterre-Wohnung,
X 7 Pieècen, Küche mit Zubehör und

Gartenbenutzung, Preis 600, Todes
falls halber 1. Mai 1899 oder ſpäter
X zu vermiethen Burgſtraße 33.

Alter Markt 25 I
Wohnnng per 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 650 Mk. Näheres im Laden.

1 Geldverkehr.

67 70000 Mr.
zum 1. Juli auf I. Stelle StOfferten unter V. v. 66469 befördert
Ruäolf Mosse, Halle. [5678
3 900,000 Mk.
Jnſtituts und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar anszuleihen.

H. Silberberg, et
Wanilien-Rahricten.

Die ſtandes amtlichen Vekannt-
mach nungen von Halle be-
finden ſich im Hanuptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Am 26. April Nachm. 44 Uhr

rief der Herr Fräulein

Marie Zelier
nach längerem Leiden durch einen
ſanften Tod zu ſich.
Die langjähr. Freundin des Hauſes

Lharlotte KönigDie Beerdigung findet Sonnabend,
den 29., Nachm. 3 Uhr von der
Neumarktkirche aus ſtatt.

Verlobt: Hr. Paul Förſter mit Frl.
Thekla Geibel (Roda, S.-A. Gera).

Oskar Meyer mit Frl. Agnes
öllner (Halberſtadt--Magdedurg). Hr.

Lt. Oskar Muth mit Frl. Charlotte
Gehling (Magdeburg--Breslau). Hr.
Os.Lt. Erich Kahlenberg mit Frl
Eliſabeth Hahn (Ballenſtedt).

Verehelicht: Hr. Edmund Schindler
mit Frl. Martha Lehmann (Rieſa).
Hr. Paul Geyer mit Frl. Johanna

W Wurzen). Hr. Johannes
Rau mit Frl. Elſa Ebert (Zwickau--Lugau). Zr. Curt Vogel mit Frl.
Margzarete Gerlach (Werdan). Hr.
Landesbankreviſor Olto Mittenzwey
mit Frl. Anna Lorenz (Altenburg).
Hr. Otto Herzog mit Frl. Johanne
Schiefer (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ober
lehrer Dr. phil. Burghard (Hannover).
Hrn. A. Merkell (Staßfurt). Hrn.
Stadtrath Ernſt Grünwald (Eilenburg).
Hrn. C. Graſemann (Zuckerfabrik
r Eine Tochter: Hrn.oſtſekretär Bracker (Halberſtadt). Hrn.
Mittelſchullehrer Krüger (Bernburg).
Hrn. Dr. H. zFalkenberg (Deſſau). Hrn.
Wilh. Schmidt (Magdeburg). Hrn.

Paſtor Pätz (Steckby).
Geſtorben: Fr. Auguſte Zappe geb.

Koch (Zerbſt). Fr. Friederike Ranne
feld geb. Welz (Oberpeißen). Hr.
Paſtor em. H. R. Treuner (Blaſewitz).

Gutsbeſitzer Chr. Fr. Türſchmann
(Rothenbach). Hr. Kunſtmaler Herm.
Panſee (Dresden).
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Donnerstag, 2. Beilage zu
andeszeitung für die

Nr. 196 der Halleſchen Zeitung
Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Deutſcher Reichstag.
72. Sitzung vom 26. April, 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag (Reſolution) Lieber
Hitze auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs zwecks Errichtung von
Arbeitskammern.

Hierzu liegen zwei Zuſatzanträge vor der eine, von den Abgg.
von Heyl u. Gen. (nat.lib.), will beſondere Abtheilungen bei den
Gewerbegerichten gebildet wiſſen, a) zur Einrichtung von Unter
ſtützungskaſſen für den Fall der Arbeitsloſtgkeit, b) zur Erſtattung
von Gutachten zur Förderung der gewerblichen Jntereſſen, c) nur
Wünſche und Anträge, betreffend geſundheitliche Verhältniſſe der
Arbeiter und Fürſorge für Arbeiterwohnungen, an die Behörden zu
bringen. Endlich ſollen dieſe Gewerbegerichts- Abtheilungen als
Einigungsämter mit obligatoriſchem Verhandlungszwang funktioniren.

Der andere Unterantrag, von den Abgg. Roeſicke u. Gen. (freiſ.
Vgg.), will 1. den Berufsvereinen Rechtsfähigkeit geben und ſie
2. berechtigen, mit einander in Verbindung zu treten. Zur Berathung
wird gleichzeitig ein Antrag (Reſolution) Pachnicke geſtellt, betr. Er
richtung eines Reichsarbeitsamtes.

Abg. Hitze (Ctr.), ſeinen Antrag empfehlend, erinnert an die
kaiſerlichen FebruarErlaſſe, deren Ziel ſein Antrag verfolge. Die
Erlaſſe ſeien noch nicht erfüllt, Herr von Berlepſch habe dies als
Miniſter ſelbſt erklärt. In erſter Linie ſeien Arbeitskammern eine

eeignete Einrichtung, um Arbeiter und Arbeitgeber zu gemeinſamen
riedlichen Verhandlungen zu beſtimmen. Was dem Handwerker und

den Handwerkerkammern Necht ſei, ſei den Arbeitern billig. Die Ar
beitskammer dürfe nicht verwechſelt werden mit den Arbeiterkammern,
denn in jenen ſollen Arbeiter und Arbeitgeber gemeinſam vertreten
ſein. Beide haben ja doch ſolidariſche Jntereſſen. Die Arbeiter
müßten bei dieſer gemeinſamen Organiſation erkennen lernen, daß bei
den Arbeitgebern nicht immer bloß böſer Wille vorhanden ſei. Er
und ſeine Freunde halten die Forderung betr. rechtsfähige Berufs
vereine der Arbeiter nach wie vor aufrecht, aber gleichviel, ob di
Forderung erfüllt werde oder nicht, jedenfalls bedürfe es auch, dar
ſtimme er dem Abg. v. Heyl bei, der für Arbeiter und Aibeitgeber
gemeinſamen Arbeitskammern. Es muß möglich ſein, daß Arbeiter
und Arbeitgeber ſich verſtändigen. Kommen letztere jenen mit Ver
trauen entgegen, dann wird auch das Vertrauen von der Gegenſeite
nicht fehlen. Es wird gerade das Gegentheil von dem geſchehen,
was die Sozialdemokraten erſtreben wir werden den Arbeitern ge
rade die Gemeinſamkeit der Berufsintereſſen zum Bewußtſein bringen
im Gegenſotz zu den Klaſſenintereſſen. Redner empfiehlt dann eine
Gliederung in lokale Arbeitskammern und Bezirks-Arbeitskammern.
Unſere ganze bisherige ſoziale Geſetzgebung ſei geſchaffen ohne jede
Fühlung mit den Arbeitern.

Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.), ſeinen Antrag empfehlend, will in
dem Reichsarbeitsamt ein Obſervatorium der Arbeit errichtet wiſſen.
Ein ſozialer Fortſchritt ſetze zunächſt eine gute Statiſtik der Arbeit
voraus. Habe man doch bisher noch nicht einmal eine überſichtliche
Darſtellung der Ausſtände gehabt. Ohne Kenntniß dieſer Dinge ſei
aber auch eine zweckmäßige Behandlung ſchwierig. Erſt durch ein
auf alle einſchlägigen Fragen ſein Augenmerk richtendes Arbeitsamt
werde man auch über die Beſtrafungen in Folge von Ausſchreitungen
einen Ueberblick gewinnen und ſehen, wie auch ſchon ohne ein Zucht-
hausgeſetz, wie es angekündigt ſei, ſolche Ausſchreitungen ausgiebige
Sühne erfahren. Die gegenwärtig beſtehende Reichskommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik ſei kein ausreichender Erſatz für ein Reichsarbeitsamt,
denn ſie werde nur einberufen für beſtimmte einmalige Aufgaben
auf Anordnung des Reichskanzlers. Das Ausland biete uns vor-
treffliche Muſter, ſo namentlich in dem engliſchen Amt.

Abg. v. Stumm (Reichsp.) bedauert, den beiden Vorrednern
die Jlluſion nehmen zu müſſen, als ob das ganze Haus mit ihnen
einverſtanden ſei. Dieſe Anträge bedeuten einen Triumph für die
Sozialdemokratie, größer als die zwei Millionen Stimmen, welche
dieſe Partei bei den letzten Wahlen erzielt habe. Denn große
Parteien im Hauſe hätten ſich mit ihren Forderungen denen der
Sozialdemokratie genähert. Er ſelbſt würde bereit ſein, wenn ſich
eine Majorität hier im Hauſe dafür finde und auch die Regierung
dem zuſtimme, Berufsgenoſſenſchaften zu acceptiren, etwa auf der
Grundlage der Knappſchaftsvereine, und ihnen alsdann auch
erweiterte Befugniſſe zuzugeſtehen. Aber es müſſe dann auch gleich
die von ihm ſtets geforderte Wittwen und WaiſenVerſicherung
damit verbunden werden. Wenn man beſtreite, daß die
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Februar Erlaſſe bereits völlig ausgeführt ſeien, ſo verweiſe
er auf die Arbeiter-Ausſchüſſe, die ja allerdings nicht obligatoriſch,
ſondern nur fakultativ ſeien. Er ſelbſt komme mit ſeinem Arbeiter
Ausſchuß ſehr gut aus. Er möchte wohl wiſſen, woher man das
Perſonal zu den Hitzeſchen Arbeitskammern nehmen wolle. Auch die
Arbeiter hätten genug mit ſich ſelbſt und ihrer Arbeit zu thun. Selbſt
für ArdeiterAusſchüſſe zeige ſich Jntereſſe meiſt nur da, wo ſozia
liſtiſche oder anarchiſtiſche Beſtrebungen beſtänden und Agitatoren
thätig ſeien. Eine ganze Anzahl Aufgaben, die Hitze im Auge habe,
würde gelöſt werden können, wenn man ſich einfach auf den Boden der
Knappſchaftsvereine ſtelle. Dem ſozialdemokratiſchen Standpunkte nähere
ſich am meiſten der Antrag Heyt; denn gerade die Gewerbegerichte ſeien
ja ſchon jetzt von den Sozialdemokraten uſurpirt. Es gebe nichts,
was der Sozialdemokratie förderlicher ſein könne, als das Gewerbe-
gericht als Einigungsamt mit Zwangsbefugniſſen, wie Heyl es vor-
ſchlage. Jn großen Städten zumal würden die Ardeiterbeiſitzer ſtets
nichts Anderes ſein, als Delegirte der Sozialdemokratie. Und der
freie Arbeiter werde ſehr bald fühlen, daß ſeine Jntereſſen von dem
Delegirten gar nicht oder nur wenig vertreten werden, der freie
Arbeiter werde dadurch ebenfalls zum Anſchluß an die
kraten ſich genöthigt ſehen. Redner erhebt ſchließlich auch Einwände
gegen den Antrag Pachnicke; im Reichsamt des Innern beſtehe ja
ſchon eine arbeitsſtatiſtiſche Abtheilung, die mit der Reichskommiſſion
für Arbeiterſtatiſt:k zuſammenarbeite. (Beifall rechts.)

Abg. Heyl v. Herrnsheim (natl.) ſtellt zunächſt feſt, daß nach
ausdrücklicher Verſicherung des ehemaligen Miniſters v. Berlepſch die
kaiſerlichen Erlaſſe mit den Gewerbegerichten und Arbeiterausſchüſſen
noch nicht erfüllt ſeien. Dies würde vielmehr erſt der Fall ſein,
wenn ſein (des Redners) gegenwärtiger Antrag durchgeführt ſei.
Wenn Stumm dieſen Antrag als Stein für die Arbeiter bezeichne,
dann müſſe er alſo doch wohl die kaiſerlichen Erlaſſe ebenfalls als
„Stein für die Arbeiter“ anſehen. Stumm nenne ferner ſeinen An
trag einen ſozialiſtiſchen Schritt. Nun genau in derſelben Weiſe,
wie dies im vorliegenden Antrage geſchehe, ſei in
Holland ein Konſervativer, von Schimmelpfennig, voran-
gegangen Gegen ſeinen Antrag habe ſich der bekannte
Generalſekretär Bueck unter Berufung auf die engliſche Geſetzgebung
in einer Weiſe geäußert, die lediglich bekunde, daß derſelbe von der
engliſchen Geſetzgebung gar keine Ahnung habe. Wenn dieſer
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller nun gar ſeinen Vorſchlag be
züglich der Gewerbegerichts- Abtheilungen als ſchädigend für die
Landwirthſchaft bekämpfe, ſo ſei das eine Undbeſcheidenheit, wie ſie
größer nicht ſein könne. Was gehen denn die Gewerbegerichte die
Landwirthſchaft an! Und habe nicht gerade dieſer Centralverband
der Induſtriellen ſeiner Zeit die Capriviſchen Handelsverträge mit
erſtaunlichem Dilettantismus vertreten

Abg. Roeſicke (wildlibv.) ſchließt ſich den Ausführungen des Vor
redners an. Redner tritt für Arbeitskammern, für Reichsarbeitsamt
ein und theilt ferner mit, kurz vor Eröffnung der Unfallverhütungs-
Ausſtellung habe der Kaiſer in einer Audienz ſich ihm (und dem
Präſidenten Bödiker) gegenüber dahin ausgeſprochen „Es kommt
überhaupt darauf an, daß den Arbeitern die Ueberzeugung ver-
ſchafft wird daß ſie gleichberechtigt ſind; nur dann wird
es gelingen, ſie der Sozialdemokratie abwendig zu
machen.“ Redner beſtreitet ſodann, daß die nationalliberale Partei
ſich mit dieſen Anträgen verleugne. Mit dem bloßen Arbeitgeber-
Abſolutismus gehe es eben nicht mehr. Er empfiehlt dann namentlich
noch ſeinen eigenen Antrag (Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und
Recht des Miteinander-in-Verbindungtretens für die Vereine). Am
17. Mai 1890 habe auch Herr von Miquel als Mitglied des Reichs
tages das Recht der Arbeiter, ihre Wehen in Vereinen zu ver
treten, mit aller Entſchiedenheit anerkannt. Das möchten ſich nament

u Freunde des Herrn v. Miquel auf der Rechten geſagt ſein
aſſen

Abg. Baſſermann (natl.) verweiſt auf Aeußerungen des öſter
reichiſchen Handelsminiſters zu Gunſten der Arbeiter Organiſation
und fragt, ob Herr v. Stumm etwa auch jenen hohen Beamten
dieſerhalb als Sozialdemokraten anſehen wolle. Auch die konſervative
Preſſe, beiſpielsweiſe die Kreuz-Ztg. am 2. Dezember 1898, haben
ſich über die Arbeiter Organiſation und ſpeziell über obligatoriſche
Einigungsämter, in Gegenſatz zu Stumm, geäußert. Cbenſo hier im
Hauſe Herr Jacobskoetier. Jn Bezug auf Herrn Bueck bemerke er
nur, derſelbe habe überhaupt faiſch referirt denn der Antrag Heyl

wolle nicht den Entſcheidungszwang, ſondern nur den Verhandlungs-
zwang vor dem Gewerbegericht.

Hierauf erfolgt Vertagung.
Donnerſtag 1 Uhr Bankgeſetz.

Heer und Marine.
Jn den Stellen der Militär Bevollmächtigten haben in

letzter Zeit ſehr bemerkenswerthe Perſonalveränderungen
ſtattgefunden. Es ſind gegenwärtig folgende Offiziere des Heeres
und der Marine bei unſeren Botſchaften u. ſ. w. kommandirt:
Militär-Attachee bei der Botſchaft in Wien iſt ſeit dem 18. April
der unter dem 8. zum Flügeladjutanten ernannte Rittmeiſter
von Bülow, der früher im 3. Garde Ulanen Regiment
geſtanden hat. Jn St. Petersburg befindetſich ſeit 1893 bei der Votſchaft der Major vom
Generalſtab Lauenſtein, er folgte dem jetzigen
Chef der 1. Abtheilung, Oberſt Graf York v. Wartenburg Marine-
Attachee, zugleich beglaubigt bei den drei anderen nordiſchen Reichen,
iſt der Korvetten- Kapitän Freiherr von Schimmelmann.
In Paris iſt der Nachfolger des Oberſten von Schwartzkoppen ſeit
November 1897 der Major vom Generalſtab Freiherr von
Süßkind; Marine-Attachee iſt ſeit 1896 Kapitän z. S. Siegel;
früher hatte der Militär-Attachee die Aufgabe des
Marine Attachees mit zu erfüllen. Jn Rom iſt der
Oberſtleutnant und Flügeladjutant von Jacobi, der
1895 dem Oberſt von Engelbrecht folgte, MilitärBevollmächtigter.
MarineAttachee iſt der Korvettenkapitän Wentz el. Jn London
iſt Marine-Attachee der Fregattenkapitän Coerper; ein Militär
Attachee exiſtirt erſt ſeit 1898, und zwar iſt der Poſten durch den
Hauptmann im Generalſtab Frhr. v. Lüttwi tz beſetzt. Jn Ma
drid und Liſſabon beglaubigt iſt Hauptmann von Weiſe
vom Generalſtab, als Nachfolger des Majors von Funcke; in
Brüſſel ſeit 1895 Major Graf von Hacke, Nach-
folger vom Grafen Schmettau, gleichfalls im Generalſtab.
Jm Haag beglaubigt iſt Oberleutnant von Uhro vom
Schlesw.Holſt. UlanenRegiment Nr. 18; in Bukareſt Hauptmann
von Claer vom Generalſtab, in Bern ſeit 1898 Hauptmann
Frhr v. Beaulieu-Marconnay, gleichfalls vom General
ſtab. Jn Tokio und gleichzeitig Waſhington iſt beglaubigt
als Marine-Attachee Kapitän Leutnant von Rebeur-Päaſch-
witz. Militär-Attachee in Konſtantinopel iſt der Major und
Flügeladjutant Mor gen. Von deutſchen Staaten hat nur Bayern
einen preußiſchen Militärbevollmächtigten in der Perſon des
Majors Frhr. v. Williſen vom Generalſtab, dagegen haben die

Bayern, Sachſen und Würtemberg Militärbevollmächtigte
in Berlin.

Gerichtszeitung.
Naumburg a. S., 25. April. (Freiſprechung.) Eine

mit ihrem Manne in Unfrieden lebende Frau Hülſe aus Gröſt bei
Merſeburg ſollte in Gemeinſchaft mit ihrer Mutter zwei Arbeitern
hohe Geldbelohnung verſprochen haben, wenn dieſe ihren
Ehemann ums Leben brächten, Die mitverdächtige Mutter
hat ſich im Laufe der Unterſuchung das Leben genommen. Die
Frau wurde von der Strafkammer freigeſprochen, weil ſie einen
Zeugen brachte, der beſchwor, ihr Mann habe ihm Geld angeboten,
wenn er bezeugen wolle, daß die Frau ihn, den Zeugen, zu einem
Wordanſchlage auf den Mann habe dingen wollen. Jn gleicher
Weiſe, behauptete ſie, ſeien auch die anderen Zeugen gegen ſie ge
wonnen worden.

Weimar, 25. April. (Die Strafkammer) des hieſigen
Landgerichts verurtheilte den ſchon oft, auch mit Zuchthaus veſtraften
Schuhmachergeſellen Guſtav Eichler aus Großzſtolpen in Sachſen
wegen verſchiedener Diebſtähle, die er in Weimar und Umgegend
ausgeführt hat, zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt undStellung unter Polixeiaufficht

Vernburg, 26. April. (Freiſprech ung.) Heute ſprach
die Strafkammer ſechs Stadtverordnete aus Güſten von
der Anklage der Beleidigung des dortigen Bürger-
meiſters frei; die Koſten übernimmt die Staatskaſſe.

Founlard-Seide o n
per Meter.

S

bis Mk. 5.85 p. Meter in den neueſten Heſſins und Farben

Mignon-Spetse-vohokolade

ſowie SChwarze, Weisse u. farbige „Henneberg- Seide““ in allen
Preislagen! zu Roben und Blouſen ab Fabrik!
und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, „13.80-—68.50 Braut-Seide
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft
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v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide
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der Schweiz.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Kühen des Koſſath Friedrich hierſelbſt iſt die Manl- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Trebnitz b. Cönnern, den 25. April 1899.
Der Amt svorſteher.

Bekanntmachung.
Sonntag, deu 30. d. Mts. wird von Morgens 7 Uhr ab das Nieder

reſervoir in der Thurmſtraße gereinigt, und iſt daher eine vorübergehende
Frau des Waſſers an dieſem und dem folgenden Tage nicht zu vermeiden.

on dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinweg, der neuen Promenade, der Geiſt und Bernburgerſtraße gelegenen Stadt
theile mit Waſſer verſorgt. Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung
nicht unterbrochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 26. April 1899.Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Sehreyer.

Bekanntmachung.
Die e n des BezirksKommandos befinden ſich vom

30. April ds. Js. a Deſſauerftraße Nr. 69.
Meldungen werden täglich, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage, in der

Zeit von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags angenommen.
Das Nähere über den Ort, wo die Entgegennahme derſelben erfolgt, ergiebt

eine im Hausflur ausgehängte Tafel.

Königliches Vezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mansfelder

Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden

Preussische Bocdlen Credlit- Actien RBanlkK.

Bmission vom 1. Juli 1856.Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 5, 6, 46.

Lit. R. à 500 Thlr. Nr. 5
Lit. C. à 200 Thlr. Nr. 14,

II. Emission vom
A. à 1000 Thlr. Nr. 1,Lit.

Lit.
Lit.

E. à 500 Thlr. Nr. 11,C. à 200 Thlr. Nr. 2

5, 25, 51, 91, 93.
41, 46, 49, 50 103, 130, 132, 192.

I. Juli 1863
5, 20.12.

12 13, 19, 29 21, 32, 42, 45,
5, 73, 75, 84, 93, 96, 99.

Dieſe Obligationen werden den Juhabern mit der Aufforderung gekündigt,

die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1899 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1899 fälligen Zins Koupons nebſt Talons
ber der Kreis-Kommunal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen.

Für etwa fehlende Koupons wird der Betrag vom Kapital gefürzt werden.
Gleichzeitig wird die Einlöſung der am 1.

B. Nr. 37 über 500

den 19. Dezember 1898.

Obiigation II.
gebracht.

Eisleben,
Emiſſion Lit.

J. 1898 ausgelooſten Kreis
hlr. hierdurch in Srinnerung

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Srekreiſes.
von Wedel.

Antlige Bekauntmahuugen.

Bekanntmachung.
Am 1. September d. J. werden unge

fähr fünfzig Gefangene, welche gegen
wärtig mit

Bürſtewacrenanfertigung
beſchäft'gt werden, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre
zu gleichen oder anderen erlaubten
Arbeiten verdungen werden und zwar auf
Grund der hierfür vorgeſchriebenen Be
dingungen, die in der Anſtalt eingeſehen,
auch gegen Einzahlung von 50 Pfg.
verabfolgi werden fönnen. Unternehmer
wollen üngebote mit der Aufſchrift
„Angebot auf Arbeitskräfte“ bis zum
Dienstag, den 39. Mai d. J., Vorm.
11 Uhr einreichen, zu welchem Zeitpunkte
die Eröffnung der Angebote im Dienſt-
zimmer des Direktors erfolgt.

Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
zweimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 25. April 1899.
Der Direktor

der Königlichen Straf-Anſtalt.
nd

Die öffentl. Verpachtung meiner
Ritter gutéeötonomie Guandſtein bei
Kohren, Kgr. Sachſ. findet am 15. Mai d. J.
Nachm. 3 Uhr im „vBairiſchen Hof“ in
h S.-A., ſtatt. Das Gut umfaßt

220 Hektar vorz. Weizenb., Wieſen c.nd iſt 1 Stunde von Station Frohburg

und 2 Stunden von Station Altenburg
entfernt. Zur Pachtübernahme am
1. Juli d. J. 80000 Mk. erf. Vorheriger
Pachtabſchluß nicht ausgeſchloſſen.

B. von EBinsiedel,
Oberſtl. a. D.

Staatsdomänen-Ceſſion

in Thüringen
in ganz hervorragender Lage und hoher
Kultur, an Großſtadt gelegen vorzügliche
Schulen), mit einem Areal von ca. 900
Morgen, bin ich Willens ceſſionsweiſe
abzugeben. (Großer lucrativer Milch-
verkauf.) Kapital ca. 125 000 Mk. nöthig.
Nur Selbſtreflektanten erhalten nähere
Mittheilung durch Haasenstein
Vogler, A. G. Magdeburg, unter
O. C- 30.

u. Kammerherr.

Herrſchaftlite Villa

bei Deſſau zu verkaufen. Zehn Min.
von Stadt entfernt, 14 Zimmer,
Centralheizung, Gas, I Morgen
Terrain, Park, Obſt- und Gemüſe
garten, Pferdeſtall, Wagenremiſe,
billigſt 55,000.

Deſſan. Chr. Rebberr.
Raustellen

an der Reieſtr., angenehme Wohn-
lage, Nähe Bad Wittekind, preiswerth
verkäuflich. Zu erfragen
Baubureau, Leipziger Str. 43.

Gebrauchtes
Feldbahngeleis,

50) mm Spurweite, 60 mm hoch, mit

geſucht. Angebote mit niedrigſtem Preis
durch die Expedition dieſer Zeitung a
T. 5648 erbeten.20 Rindoer
davon 16 Simmenthaler, alle im Alter
von 13/, bis 18 Jahr, ſtehen zum
Verkaufe auf dem von Tetten-
vborn'ſchen Gute zu Tilleda am
Kyffhäuſer.

Ein Paar über-
zählige

Z Arbeitspferde
verkauftRittergut Morl b. Halle a. v.

D. Dogge,größter Hund von Halle, Austellungshund, und ein Bernhardiner zu

verkaufen. Zwingerſtr. 3.
Eine Partie tadellos geerntetes

Gerſtenfutterſtroh
iſt ab Scheunezverkäuflich. (5661

Franz Walther,Kleinkugel b. Halle.

Fabrikanlage.
Die Stadt Triptis, ein angenehmer

Wohnort an der Linie Leipzig-Prodſtzella u.
der Nedenlinie Triptis-Ziegenrück-Blanken-
ſtein der Preuß. Staatsbahnen, bietet
für größere induſtrielle Unterneh-
mungen günſtigſte Gelegenheit. Leim-
ſiedereien, Gerbereien, Kalk- und Ziegel-
brennereien, Dampffägewerke, bedeutende
Porzellanfabrikation, ſowie billige Bau

rundſtücke und billige Arbeitskräfte amPlage Geleisanſchluß zu beiden Bahn-

linien leicht ausführbar.
Mehrjährige Gemeindeſtenerfreiheit

und überhaupt größtmöglichſtes Entgegen-
kommen wird in Ausficht geſtellt.

Nähere Auskunft durch Bürgerwe e
Weber, Triptis. [5608

Zur Saat
abzugeben hat
General Gordon
ertragr., beſond. widerſtandsfähige
Kartoffel.

Gut Ruscheshof, n a. S.
Fernſprecher 426

Kartoffeln
Aagnum bdonum, ſtärkere Waare,

jeden Poſten von 200 Ctr. aufwärts
zu allerhöchſten Tagespreiſen

Hermann Franke,
5356) Aſchersleben

Stahlſchwellen, werden ca. 300 m zu kaufen

Letiva. Bilanz am t December 1898. Paſſiva.
l

An Caſſa Beſtand e u Per Actien- Kapital
Wechſel- Beſtand 1 926 433 eingezahlte 50 000 Stück Actien à So A. 30 000 000Darlchen an Banquiers gegen Effeeien Reſerve-Fonds 6 000 000Bedeckung 3371700 Peunufſions- Reſerve Fonds 567 800Effeeten Beſtand 46 200 Awmortiſations-Zuſchlag Fonds
Debitores: zur Beſtreitung der 10 reſp. 157 Amor-laut ContoCorrentbuch 1 003 315.67 tiſationsEntſ uns reſervirt 450 000
bis 1. Januar 1899 Hypothekenbriefefällig geweſene Hypo am 31. December er. im Verkehr befindlich,thekenzinſen pro 1898 el ausſchließlich der ausgelooſten 197 767 650und rückſtändige Korten 412 671.99 1 415 987 ausgelooſte und zur Einlöſung noch nicht

Erworbene Hypotheken präſentirte 6 302 135abzüglich Amortiſations „CautionenBeiträge (ſ. Seite 8 des wie gegenſtehend 132 000Berichis) 237 012 627.63 „Conpons und Dividenden, die noch
ſowie abzüglich hierauf nicht zur Einlöſung präſentirt ſind 1911 22318
von uns bis ultimo Creditores:December 1899 noch zu laut Conto- Correntbuch 2 386 26866leiſtender Zahlungen von 763 757.53 236 248 870 10 pränumerando gezahlte Oypoiheken Zinſen

Cautionen en und VerinſeCom 138 688 43deponirte Effecten der Mitglieder des Aue w r erinſtsonto
ſichtsra:hs und der Direction 132 000 r gleich GewinnVortrag 2 466 45888
Eigenes Bankgebände: Vofſtr. oangenommener Werth bont n rer

31. December 1896 500 000Jmmobilien:
erworbene Grundſtücke 1502 08751Anlage des Penſions Reſervefonds i in
Hypotheken und Hypothekenbriefen ver

Ban e a 7 7 7 7 7 0 e 530 500
Summa 248 122 224 151 Summa 248 122 22415

Verluſte. Gewinn und Verluſt Conto am 31. l. December 1898. Gewinne.

An Hypothekenbrief- Zinſen 7 830 728 76 Per GewinnSaldo Vortrag de 1897 190 618 88Staats, Somnwunat und G. werbeſteuer e Hypothekenzinſen 9534 738.77
pro 1898 198 428 „Anmuitätsbeiträge 115 417.90e eunlöſten 729605 in Geſchäftsunkoſten „Beiträce. 468 46203 10 118 618 76
Jnſertionen 96.06 Proviſionen bei neuen Erwerbungen,Beleuchtung und Brennmaterial 3 367.26 Prolongationen Rückzahlungen Auf
Reiſekoſten und Diäten 1942.30 nahmen Lombardirungen im ContoGerichtskoſten, diverſe gaben Corrent c. 125 24667und Beiträge 6140.29 Zinſen aus dem ContoCorrent-Geſchäft,und Depeſchen 5295.34 aus den durch Effecien und Hyvothekenehalt und Gratiſikationen 187 725.55 bedeckten Guthaben, ſowie Zins und
Druckiachen und Schrejsmateriai 6 542.30 Coursgewinne auf Effecten 218 40966
Diverſe Unkoſten 5 034.22 223 343 32 „Disconto- Gewinn auf Wechſel 63 160 45

Ueberſchuß: Diverſe Gewinne 2 90460Gewinn- Vortrag de 1897 1990 618.88 etGewinn pro 1898 2275 840.- 2466 V

Summa 10718 958 96 Summa (10 718 958 96Berlin, den 31. Dezember 1898.

der Preußiſchen Boden-CreditAetien-Bank.
Hedemannm.Die Aus ahlung der Dividende pro 1898 mit 74

Die Direktion
Guisler.

42 Mk. pro Actie erfolgt gegen Einlieferung des Dividenden-
ſcheines Nr. 26 vom 25. er. ab an unſerer Kaſſe, Voßſtraße 3

Berlin, den 24. April 1899. Die Direetion.

Kartoffeln,
ertragreiche und widerſtandsfähige Sorten,

hat als Sant, (à Cir. 1,75
Speiſe- und Futterwaare

abzugeben

Domäne Schladebach
bei Kötſchau (Leipzig-Corbetha).

Kartoffeln,
Mühlhänſer Saat, recht ſchöne Waare,
hat ca. 509 Ctr. billigſt abzulaſſen, in
ganzen und einzelnen Poſten.

Herren Vranke,
5576)] Aſchersleben.

Futterkartoffeln
ſuche zu kaufen. Gefl. Offerten sub
Z. 5565 an die Exped. d. Zig. erbeten.

Wei; zenHülſenbilligſt h [5610
Steinweg 3

Morgen
J Freitag Abend

ff. friſchehansſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Verlangen Sie
Prachteatalog u. Vorzugspreise

über

Ideal-
VFahrräder.

Theodor Grämitz,
Düsseldorr,

Gen.- Vertreter der Rhein
nasch.- u. Fahrradwerke.

Schiffers Stinshoff,

Zuckerfabrik Telmsdorf
mit beschränkter Haftung.

Zu der am

Mittwoch, den 3. Mai er., Nachmittags
im Zeutschel'schen Gasthoſe zu Heiligenthal

Uhr
ſtattfindenden

ordentlichen General Verſammlung
werden die Geſellſchafter hierdurch eingeladen.

Tages Ordnnng:
Vorlage des Geſchäftsberichtes, Bilanz etc.
Ertheilung der Entlaſtung für 1898,99.
Wahl zweier ausſcheidender Aufſichtsraths- und Vorſtandsmitglieder.
Bewilligung der Mittel für den Grunderwerb der Bahn Gerbſtedt--
Friedeburg a. S. subh S 2 des Geſellſchaftsvertrages.

5. Verſchiedenes.
Zuckerfabrik Helmsdorf, den 25. April 1899.

Ber Aufsickhtsratlh.
Rusche, Vorſitzender.

F. Marmorkies, ſchwarzweiß melirt,
S Gartenſand, S goldgelb,

liefert in Fuhren und einzelnen Centnern

Hugo Messing, Georgſtraße 3.

h

15663

Bacillol, Maul u. Klauenſeuche.
Erprobte Desinfektionskraft. Ueberall käuflich, auch in Orig.-Flaſchen à Mk. 1,00
und Mk. 1,50 (incl. Meßgefäß). Proſpekt durch den Fabrikanten [5412

n W Hamburg.AaleNambonillet Stammſchäferei
Kötscehaum.

Der freihändige Verkauf von Jährlings-
böcken mit und ohne Hörner hat begonnen.

Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 1898 zu
Dresden den Sammlungspreis, ſowie I. und II. Preiſe. [5674

O. BRissſfelcdlt. A. Heyne,
Schäfereidirektor.

Hochherrschaftliche Etage
Geiſtſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad,
Gas c. Dachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdem
800 m Hintergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſetzung per I. Oktober
wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig renovirt.

Näheres Reilstrasse 101, im Contor. 4602
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale)]. Leipzigerſtraße 87,

ür.
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